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Rathaiis - Korrespondena Wien , 3 * Jänner 1940

Ehrenpreis der Stadt Wien für Briefmarkensäiomle x

Der Landesverband Bonauland des Reichsbundes der Philateli¬
sten veranstaltet im Rahmen des 2 * Kriegswinter )' ; .

"
.. fswerkes anläß¬

lich des Tages der Briefmarke vom 12 '
* bis 14 « Jänner 1941 im Großen

JPestsaal der Wiener Hofburg eine Briefmarkenausstellung 0 Die Stadt
Wi §n hat für diese Ausstellung als Ehrenpreis einen künstlerisch

ausgeführten erzenen Adler auf Marmor soekel gestiftet*

oooOooo

Die Bukarester Philharmoniker im Rathaus

Im Kleinen Restsaal des Neuen Wiener Rathauses begrüßte
' am .

3 « Jänner 1941 Stadtbeigeordneter Ing , Hanns Blasohke die derzeit
in Wien weilenden Bukarester Philharmoniker als Gäste der Stadt
Wien*

oooOooo

Eiazahiungs - und Abfuhrtermine der Wiener städtischen Steuern und_ _ _ _ (_ _ _ _ _ ^ _ _ _ _

Abgaben im Jänner 1941

Tag s

10

Abgabe t

G e t rankesteuer

Ter gnügungs s t euer %

1 5 • Bürge rsteuer

L o hn summensteuer§

Dem Abgabepflichtigen obliegen¬de Handlung!

Einzahlung der Steuer für die im
Monat Dezember 1940 abgegebenen
s teuerpf1ichti g en Gret ranke

Einzahlung der Steuer für die Sei
vom 16o bis 31 „ Dezember 1940 für
triebe mit wiederkehrenden Voran-
s t alt ungen _ _ j
Abfuhr der von den Arbeitgebern im
Monat Dezember 1940 entsprechend de
Eintragungen auf den Lohnsteuerkar-
te .u 1940 von ihren Arbeitnehmern ei
b ehaltenen Bürg e rsteuerteilbeträ ge

Einzahlung für den Monat Dezember
1940 '

m
c4

*



Rathaus - Korre spende ns;

Tags Abgabe g

2o ~15o EietaufwandSteuerg

Hausgrosch enabgab e:

Kanal räiimungs ge bühr s

Oaloniagebührs

25 c Tergn ’ugungs steuert

2 * bis 31 o Feuerwehrbeitrags

Wien , 3 ° Jänner 1941

Pem Abgabepflichtigen obliegende
Handlung§

Abfuhr der von den Mietern für den
Monat Jänner 1941 eingehobenen und
Einzahlung der auf die selbstbe¬
nützten Räume des Hauseigentümers
für den Monat Jänner 1941 entfalle
d e n Steue rb e t rä ge
Einzahlung für den Monat Jänner
1941
Einzahlung für den Monat Dezember
1940
Einzahlung der Monatsrate Jänner
1941 der Jahresgebühr - - . | |
Einzahlung der Steuer für die Zeit
vom 1 . bis 15 » Jänner 1941 für Be¬
triebe mit wiederkehrenden Veran¬
staltungen _ _ _ _ __ 3§
Abfuhr der im Monat Dezember 1940
fällig gewordenen Beiträge «,

‘

000 O 000

An di e Schriftleitunge n Nicht zu veröffent l lohen

Die obenstehende Meldung dient in erster Linie zur Informa¬
tion der Schriftleitungen und zur etwaigen redaktionellen Verwer¬
tung * Eine gebührenpflichtige Verlautbarung kommt nicht in Be¬
tracht *

000O000



WxöJic! 4 c Jänner 1941 ■ *r|

Sie Gasberaterin - ein neuer FrauenDeraf

Um die 500 - 000 Wiener Hausfrauen ; die mit . Gas kochen * mit
allen Ausniit zungsin Ö gl iehkeiten der Gasgeräte 'vertrant zu machen«
haben die städtischen Gaswerke 'vor kurzem eine Anzahl berufsmäßig
vorgebildeter Frauen eingestellt , deren Aufgabe es ist ? die Gasab¬
nehmer in allen kochtethnischen und hauswirtschaf tli .. hen Belangen
zu beraten und zu betreuen.

Biese Gasberaterinnen stehen den Hausfrauen
'
' jederzeit helfend - - ,

und beratend zur Yerfügungo Wenn daher spl - -h - Benotungen , die voll¬
kommen unentgeltlich erfolgeu < von Wiener Hausfrauen , deren Gasge¬
räte vielleicht nicht zufriedenstellend arbeiten , gewünscht werden ?
brauchen nur die Gaswerk - fernmündlich ( B 43 15 10 ) lei schriftlich
verständigt werden und eine Gasberaterin wird ins Hausgeschioki.

Ehrengabe . der Stadt - Wien für einen Neunzig jäh r

In den letzten Tagen des vergangenen Jahres rollendste ln
Wien - Perchtoldsdorf der Kaufmann Johann .Schulz das 90 * Leber ; «.«~
jahr , Scholz , der in Pe r chto 1 d s/to rf als haff ,̂ - r Mann & ehx-

.
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Rath aus - Ko s ponden -; Wi en * 4 a Ja nner 1 9 4 3.

angesehen ist * wurde aus diesem Anlaß über Auftrag 4 ^ ... .. / ;e \ stera

ph * Wo Jung eine Ehrengabe der . Stadt Wien überr - Der für sein
hohes Alter noch sehr rüstige und regsame Mann nahm diese Ehrung
mit größter Freude auf c

oooOooo

Bildnisse von Julikämpfern in der Ehrengalerie der Stadt

Wien
stssäs ; V

Der BildnisSammlung des Historischen Museums der Stadt Wien
wurden die Porträts der Julikämpfer Frans Unterberger , Erloh Bo
Schreit und Johannes Bornes eingereiht » Bas Museum erwarb desglei¬
chen ein ölbildnis des Komponisten Franz Lehar von Heinrich Krause
und .

'ein .Porträt der Burgschauspielerin Lotte Mecielsky von Sepp Jahn«
Auch die Sammlung von Totenmasken wurde erweitert durch die

Masken des Tondichters Julius Bittner und Frans Kieseling»

oooOooo .

Winterruhe auch in der Lobau
s : =r3=:s= =: =:= :=: r : =s = :sr ^ ;Ä =: = :=r.=sr : === =: = := =: = «= ss

So wie im Lainzer Tiergarten den Tieren vor allem im Hinblick
auf die Wildfütterung durch vollständige Besuchssperre die notwen¬
dige Ruhe gesichert wurde ? hat auch die Forstverwaltung der Lob au
den Besuch der städtischen Lobau eingestellt . Das in der Lob au
gepflegte Wild ? es ist hier vor allem Niederwild , bedarf gerade
währ end der Winterszeit besonderer Aufmerksamkeit f stellt es doch
einen beachtlichen volkswirtschaftlichen Wert dar, , Bas Betreten
der städtischen Lobau ist aber darüber hinaus gegenwärtig gefähr¬
lich da hier in dieser Zeit auch die notwendigen Abschüsse durch¬
geführt werden.

oooOooo



Hathaus - Ko ^res ponde nz Wien 5 4 - Järmer 494 :̂

G-oIdene Hochzeit

Am 26o Dezember 1940 beging das Wiener Ehepaar Johann und Anna
Huderisch , 10 . , Quellenstraße 12 das Pest der goldenen Hochzeit und
am Sylvestertag feierte das Ehepaar Johann und Martina Haumann * 23 ,
Oberlanzendorf 1 das gleiche Pest ^

Den Jubelpaaren wurden von der Stadtverwaltung Ehrengaben und
Erinnerungsurkunden überreicht 0

oooOooo

An die Schriftleitungen licht zu veröffentliehen

Der heutigen Aussendung der Rathaus - Korrespondenz liegt die
Nummer 1 des Nachrichtenblattes der Stadt Wien bei a
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?/ien , 6 . Jänner 1941

Großartige Leistungen der städtischen fahrbaren Schulzahnklinik

Dag Ha .uptgesundheitsamt der Stadt Wien hat am 27 . Kai 1940,
also vor etwa einem halben Jahr , eine mit allen modernen Behelfen
zur Zahnbehandlung ausgestattete Schulzahnklinik in Dienst gestellt,
Lim die Zahnpflege und Zahnbehandlung auch in dem seit der Eingemein¬
dung vergrößerten Gebiet von Wien , vor allem in den kleinen Ort¬
schaften , durchführen zu können.

Die nun vorliegenden ersten Ergebnisse zeigen die ausgezeich¬
nete Einsatzfahigkeit dieser fahrbaren Zahnstation.

Bei nicht weniger als 85 Auslahrten seit Betriebsbeginn wurden
in 28 Orten der neueingemeindeten Gebiete die zahnärztlichen Unter¬
suchungen der 10 - jährigen Kinder vorgenommen , die Aufnahme in die
HJ finden sollten . Es wurden weiter in den Orten Purkersdorf , Hirn-
berg , Grammat - Neustedl , Groß - Enzersdorf , Andlersdorf , Schönau , Eran-
zendorf , Wittau , Probstdorf und Kannsdorf die Schulkinder systema¬
tisch untersucht und der Zahnbehandlung unterzogen.

In 1952 Ordinationen wurden dabei 488 Knaben und 291 Mädchen
zahnärztlich behandelt . 1358 Plomben , 304 Wurzelbehandlungen und
652 Zahnziehungen wurden vorgenemmen.

über diese medizinischen Leistungen hinaus wurde von der fahr-



Rathaus ~K0 r r e s po nd e nz Wien , 6c Jänner 1941

baren Schulzahnklinik auch für Aufklärung über die Wichtigkei
Zahnpflege gesorgt und in 3722 Fällen sogenannter Zahnbüj - ,
rieht erteilte

i

oooOooo

Original - Hand Schriften des Y/iener Kapellmeisters

Fahrbach

Die Wiener Stadtbibliothek konnte bei ihren letzten Ankäufen
auch ein für die Musikabteilung wertvolles Konvolut von Original
Handschriften des Wiener Kapellmeisters Philipp Fahrbaoh ( sein , 5
erwerben » Es sind Partituren , und zwar teils eigene Kompositionen
wie zum Beispiel das Orchesterstück " Im Erlenhain " oder " Bei kwu
kalische Geisterzug " , zum Teil Auszüge und Bearbeitungen für kl « t
nes Orchester nach Werken von Beethoven , Kreutzer , Lo -rt 'zi ng , Ko
zart » Suppe und Verdi*

oooOooo
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Wien , 7 » Jänner 1941

Schont die Tiere des Wienerwaldes!

Svortgauführer Beigeordneter Kozich richtet aus gegebenem An.laß

folgenden Appell an die Wintersportlers
Spentkämeraden!

Eure Teilnahme am Volksschitag hat wieder bewiesen , daß Ihr

jed ■ rzeit bereit seid , Euren Beitrag zum . Gemeinschaftsgedanken
zu leisten * Ich danke Euch dafür ! An diesen Bank knüpfe ich

gleichzeitig eine Bitte , die Ihr mir sicher erfüllen werdet 0
Nicht zuletzt ist es doch Eure Verbundenheit mit der Natur,

die Euch immer wieder hinaus führt ins weiße Gelände „ ' Bieser
herrliche Wienerwald , den ' wir . alle sc lieben , er wäre aber des
besten Teiles seiner Schönheit beraubt , wenn in ihm nicht auch in
Zukunft die Tiere leben würden , die ihn seit eh und je bevölkert
haben . Achtet und schonet daher das Wild!

Bie winterliche Schwierigkeit der Nahrungssuche legt dem Wild
große Entbehrungen auf . Meidet daher auf Euren Bahrten die Futter¬
st eilen , die von der Jägerei für das Wild angelegt wurden . Ver¬
folgt das arme Wild nicht und nehmt vor allem auf Eure Schifahr¬
ten keine Hunde mit « Unterlaßt überhaupt alle Beunruhigung des
Wildes»

Ich weiß ’
, daß Ihr alle , die Ihr den deutschen Wald liebt , die-
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Rathaus - K0 rre spondenz Wien , 7 * Jänner 1941

se meine Bitte erfüllen werdet und für diese naturverbundene Ge¬
sinnung danke ioh Euch schon heute.

Heil Hitler?
Der Sportgauführer*

Eozieh

000O000

Wenn es schneit und dann taut . . . .

v/ ^ nn im w j nt er nach reichlichen Schneefällen zwischendurch
plötzlicn tagelanges Tauwetter einsetzt , so kann das unter Umstau-
c' en su nicht unerheblichen Behinderungen des städtischen Straßen¬
verkehres führen.

Um dies von vornherein heuer unmöglich zu machen , müssen vor
diG zur Reinigung der Gehsteige verpflichteten Haus - und Grund

eigentümer darauf achten , daß , wie es auch im Straßenpolizeigesetz
vorgeschrieben ist , bei dieser Reinigungsarbeit die Rinnsale und
EiüixußÖffnungen der Kanalschachte vom Schnee frei bleiben . Co ge¬
ringfügig die dazu notwendige Mehrarbeit ist , so wichtig für die
Stadtgemeinschaft erscheint sie ; denn jeder weiß aus dor Erfahrung,wie verkehrshemmend sich manchmal das Tauwetter im Frühling auswir¬
ken kann . Wenn aber jeder Haus - und Grundeigentümer bei der Rei¬
nigung seines Gehsteigabschnittes von vornherein das Rinnsal und

öcn ^ serabfluß frei läßt , wird sich in den Straßen unserer Stadt
nie so viel Schneewasser ansammeln können , daß die Fußgänger und
auch die Fahrzeuge darunter zu leiden haben.

oooOooo
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* Wien , 8o Jänner 1941

Dr e Tavs in Oberlaa

Im Sitzungssaal des Oberlaaer Hathauses hielt hontag , den 6,ds„
o tbeigeox -dneter lr 0 Tavs für die Orte Kledering , Rothneusiedl,
Jnter — und Oberlaa einen Amtstag ab , bei dem er zu verschiedenen
wichtigen Problemen Stellung nahm.

Nach den gepflogenen Yorbesprechungen mit der Arbeiterschaft
und der bäuerlichen Bevölkerung , stellte der Beigeordnete die Yerbes

* serung der Wohnverhältnisse durch die bereits -projektierten Bauvor¬
haben der Gemeinde Wien , die Durchführung der Straßenpflege und
eines geordneten Verkehrs , die Fertigstellung des bereits weit fort-
ge -̂cniittenen Baues des Sammelkanals und der damit verbundenen to¬
talen Regulierung des Liesingbaches in baldige Aussicht,

oooOooo

Ehrung städtischer Arbeitejubilare

Im festlich geschmückten neuen Appellramn des städtischen Lei-
chenbe st .attungsunterneh .mens fand am 7 <» Jänner 1941 die Ehrung von
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16 Arbeitskameraden statt * ron denen 15 bereits ib Jahre und einer
40 Jahre im Betrieb tätig sind,.

Gleichzeitig wurden bei üem feierlichen Betriebeappell f dem in
Vertretung des Gräuobmann * s ier BÄ? Pgo Bayer 9 in Vertretung des
Beigeordneten Dipl « Ingo Bafel sh ■. ugsr pp , Dr 0 Bier beiwohnten «, 70 in
Lame des Jahres 1940 neu eIngear -eJ i . te Gefolgsohaftsritglfeder im
Hatten des Bürge rmei st c. vs dü * • b den Betriebsführer Inge Raschend orte
angelobt 0

OOOÖOOn

Letzte Ehrung fIr Josef Strzygowski•

Über Auf trag des Bl - g erine :i « ters l .-J ein Vertreter der Stad t
tvien am Katafalk Josef Str - yg - -woi . Ls einen Kranz niedergelegt 0 Steel:
beige ordnet er Ing , Hanns B .i as - . bb - h nt an die Gattin des Verstorbene,
folgendes Beileidsschrei 1 exi gen ü htet %

” Durch 4en l ' od * Ihres Galten haben , Sie Jen s ohnie rsl i •oh. sten Vor
last erlitten , Ei fc den Hum im Ihres Gat feen verliert Deutsch'

y| Band , besonders aber Wien , das stolz sein durfte ? die Stätte seines
Wirkens zu sein ? einen seiner größten Fi -r so her und bedeut ende ton.
Benschen •

Hehmen Sie , sehr geehrte gnädige Fra das aufrichtigste und
wärmste Beileid der Stadt Wien , entgegen und auch die Gewißbwit 9 den
Inrem Gatten stets jenes ehrende Gedenken bewahrt bleiben wird * das]
seinen großen Verdiensten gebührt t. rt

c o oOooo
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Wien , 9 * Jänner 1941

Die Leistungen der Wiener Feuerwehr im Jahre 1940

Zu den größten Errungenschaften des modernen Gemeindewesens
gehört wohl die Einrichtung eines gut arbeitenden Feuerschutzes©

Die Wiener Feuerschutzpolizei darf sich in dieser Hinsicht zu
den besten Feuerwehren Großdeutschlands zahlen * Ihrer aufopferungs
vollen Tätigkeit und ununterbrochenen Wachsamkeit ist es zu danken,|
daß sich seit dem verhängnisvollen Biesenbrand des Wiener Bingthe-
aters , in unserer Stadt kein Brand mehr ereignet hat , der solche
katastrophale Ausmaße annehmen und Menschenleben als Opfer fordern
konnte 0

Auch im vergangenen Jahr hat die Wiener Feuerschutzpolizei wie¬
der unermüdlich für die Sicherheit unserer Stadt gesorgt © In nahe¬
zu 500C Fällen ist sie herbeigeeilt und hat Hilfe geleistete 967 rn
löschte sie Brände und verhinderte durch ihr rasches Si .ngreifen die
Entstehung größerer Feuersbrünste * Mit Ausnahme von zwei Bränden
konnten alle diese Feuer schon im Stadium von Klein - und Mittel¬
feuern gelöscht werden*

Die Wiener Feuerwehr wird aber auch in hunderten anderen Gefah -J
ren zu Hilfe gerufen und es ist gerade die . Verläßlichkeit bei die ¬
sen Hilfeleistungen , der die Feuerwehrleute ' ihre Beliebtheit in der
Bevölkerung verdanken © 3581 mal klingelte auch im vergangenen Jahr
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wieder das Telefonsignal , sprangen die Feuerwehrleute auf ihre Ge¬

rätewagen und rasten zur Alarmsteile zur sofortigen Hilfeleistung,

Verhinderung von Schaden , von Verkehrsstörungen usw * Es ist ange¬

sichts dieser segensreichen Tätigkeit für das Gemeinwohl nahezu un¬

begreiflich , wie dennoch immer wieder die öffentlichen Meldeeinrich --

tungen mißbraucht werden können 0 Diese , gelinde gesagt , Unverant

wörtlichen haben 390 Ausfahrten der Feuerwehr verursacht , ohne daß

dazu ein zwingender Grund Vorgelegen hätte . Solch ein die Gemein¬

schaft schädigendes Verhalten kann nicht genug verurteilt werden,

denn während die Geräte vergeblich einem solchen blinden Lärm nach¬

jagen , können sie unter Umständen bei einem wirklichen Schadensfall

nicht rechtzeitig eingesetzt werden.

ocoOooo

Eine Bitte an die Haus - und Grundeigentümer

Die zur Reinigung ‘ der Gehsteige verpflichteten Haus - und Grund¬

eigentümer werden gebeten , darauf zu achten , daß , 'wie dies auch im

Straßenpolizeigesetz vorgesehen ist , bei der Gehsteigreinigung die

Rinnsale und Einflußöffnungen der Kanalschächte unbedingt frei blei¬
ben o

oooOooo

An d ie Schriftleitungen Nicht zu veröffentliehen

Obige Meldung ist vom EPA genehmigt und darf nur in dieser Form

gebracht werden c

oooOooo



Uagebc& Tt0 <5,~ tDien

d]rid]tcn aus
: i>crn>altung

bet
Hübt IDien

i

, a
oi

DccantiDortlicli für Öen <8efamtfnlialt:

M <8aupreffeamt 0leiter
<£ rnfl Fianöfdimann

t >erantn>tl, Schriftleiter:
V] an& TTUicfce / XDien ,

*
\ .t

"Rathaus / feint . B 2$.500
Klappen 002, 263, 06?

DIU
SflUJßßJVÖMGflUPRESSEHMT IN VERBINDG-MIT DBW HftUprVSRWflUUNGS - U-ORöflNmiTlONSaVlTD-SJßPT WIEN-

Wien , 10o Jänner 1941

Ehrung einer 90Jährigen Wienerin

In Wien feiert am 12 * Jänner die im Sudetengau gebürtige , seit

1896 in Wien wohnhafte Amalie Hübner ihren 90 * Geburtstage Trotz

dieses hohen Alters ist die Prau , die 11 Kindern das Leben schenk¬

te . und Trägerin des goldenen Mutterkreuzes ist , vollkommen frisch

und geistig regsam,
Als Vertreter der Stadt Wien überreichte Stadtinspektor Welei

der hochbetagten Volksgenossin ein Glückwunschschreiben des Bürger¬

meisters Ph * Wo Jung und eine Ehrengabe der Stadt Wien»

üooQüoo

Diamantene Hochzeit

Als erstem Jubelpaar im neuen Jahr gratulierte am 10 « Jänner

die Stadt Wien dem Wiener Ehepaar Karl und Bosina Lang , 16 * , Abele¬

gasse 20 , anläßlich seiner Diamantenen Hochzeit,.

Im Auftrag des Bürgermeisters Jung überreichte Stadtinspektor
Welei den langjährigen Ehekameraden eine von Reichsleiter Reichs¬

statthalter Baldur von Schirach persönlich unterfertigte Erinnerung, 4

urkunde und eine ünrcu 6 u . . - staur bi . - .. ,
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Am 11 * Jänner feiern die Ehepaare Gottlieb und WiIneImine
Mateyka , Teesdorf Nr , 94 ? Kreis Baden bei Wien ? Josef und Anna
Christ , 15c, Beingasse 51 ? II1/22 und Frans und Antonie Klebauef*
2c ? Mühlfeldgasse 6/p 5 das Fest der Goldenen Hochzeit *. Auch sie
erhielten Erinnerungsurkunden und Ehrengaben zum Zeichen der Ver¬
bundenheit der Stadtgemeinschaft mit ihnen*

oooOooo

Slowakische Kommission studiert Wiener Feuerwehr

Die auch über die Grenzen Deutschlands bestens bekannten vor¬
bildlichen Einrichtungen der Wiener FeuerSchutzpolizei werden zur
Zeit von einer slowakischen Kommission studiert , die die Ini ' ahrun
gen der Feuerwehr unserer Stadt dem slowakischen Feuerschutz nutz¬
bar machen solle

i
Die Mitglieder der Kommission wurden heute , 10 * Jänner 1941?

in Vertretung des Bürgermeisters im Wiener Rathaus von Stadtbeige¬
ordneten Br 0 Leopold Tavs begrüßt*

oooOooo
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Wien , 11o Jänner 1941

Wieder ein Milchpantscher vom Marktamt überwiesen

Yor kurzem konnte übereinen Pall von arger Milchwässerung berieb
tet werden , der vom Marktamte der Stadt Y/ien im 20 * Bezirk aufge¬
deckt wurdeo

Jetzt hat dort ein Marktkommissär wieder einen Milchfälscher
ärgster Sorte erwischt . Durch eine Beschwerde wurde der Kommissär
auf das Milchsondergeschäft des Johann G . , das schon mehrfach bean¬
standet worden ist , erneut aufmerksam und zu einer verschärften Kon¬
trolle veranlaßt . Die überraschende Prüfung hatte ein schier un¬
glaubliches Ergebnis . Bei den abgenommenen Milchproben ergab die
Untersuchung Wässerungen von 25 bis 40 c/o\ Aus " Kundenfreundlich¬
keit " fabrizierte dieser saubere Geschäftsmann sogar nach einem von
ihm erdachten Bezept mit Vollmilch , Magermilch und Wasser eine
" kischmilch " und gab sie zum preise der Vollmilch an die Verbraucher
ab « Mit Magermilch verfälschte Vollmilch in Flaschen verkaufte der
Geschäftsmann um 14 Bpf«

In dem Geschäft wurde mit der Milch so vielfach manipuliert,
daß sich Geschäftsinhaber und Verkäuferin im Kreuzverhör oft nicht
einig werden konnten , welche "Milchart " jeweils in einem der sieben
vorhandenen Gefäße enthalten war . Der eine sagte , es sei " Vollmilch"
die andere wieder bezeichnete sie als "Kischmilch " ( eigener Erzeugung
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eläheitlieh wurde nur der Preis mit 30 Kpf angegeben . Die Milchwäs¬

serung hatte bei G . einen derartigen Umfang angenommen , daß die Un¬

terschiede der einzelnen Milchsorten nicht mehr klar zu Tage traten

und es dem «Milchfabrikanten w selbst schon große Schwierigkeiten mac
te , die von ihm feilgehaltenen Milchsorten auseinander zu halten.

Das Marktamt als Lebensmittelpolizei griff gegen diesen Volks

Schädling schärfstens durch * Sr wurde von der Kriminalpolizeileit¬
stelle Wien in Haft genommen , die auch noch feststellen wird , wie

weit etwaige Hintermänner des Johann Gc an dieser unverschämten

Kilehpantscherei mitschuidig sind*

oooOooo

Briefe Franz von Dingelstedt

Die Stadtbibliothek hat 23 eigenhändige Briefe des Burgtheater-
Direktors Franz von Dingelstedt an den Regisseur Fuß,erworben , die
für die Wiener Theatergeschichte von Bedeutung sind . Dingelstedt
gibt in diesen Schreiben von seinem jeweiligen Somraeraufentba .lt aus
verschiedene Anordnungen über die Theaterleitung*

© poOooo

Kostümforschung in Bildern

Die vor einigen Monaten mit viel Erfolg begonnene Sammlung von
Ölbildnissen unbekannter Personen zum Zweck der Kostümforschung
konnte neuerlich um zehn zum Teil sehr reizvolle und seltene Bild¬
nisse bereichert werden,.

oooOooo
*

Goldene Hochzeiten

Am 12o Jänner feiert in unserer Stadt das Ehepaar Franz und
Josefa Plöb , 14 * , Cervantesgasse 11/15 ; das goldene Ehejubi ^ äump
das ^ gleiche Fest : .begehen am 14 « Jänner die ’ Ehekameraden . LScJpQläin-
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und Viktoria Brunner , 14 * ? Linzer Straße 464/12 . Lie Gemeinde¬

verwaltung entbot den Jubelpaaren durch Ehrengaben und Erinne-

rungsdiplome die Glückwünsche der Stadtgeineinschaft.

oooOooo

in jdi Schriftleitungen Nicht zu veröffentlichen

Der heutigen Aussendung der Rathaus - Korrespondenz sind das

2 0 Stück des Verordnungs - und Amtsblattes für den Reichsgau Wien

sowie die Nummer 2 des Nachrichtenblattes der Stadt V/ien ange-
sohlossen.

VoooOooo
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Wien , 13 «. Jänner 1941

Ankäufe für die HandsehriftanSammlung der Stadtbibliothek

Im November konnte die Handschriftenabteilung der Stadtbiblio¬
thek eine stattliche Anzahl interessanter Briefe und Manuskripte
erwerben # Persönlichkeiten auf dem Gebiet der Musik , der Dichtkunst
und des Theaters geben hierin manch wissenwerten Aufschluß über
sich selbst und auch ihre Freunde.

So klagt in einem Schreiben ein Nachkomme des Dichters Fer¬
dinand Sauter über seine Mittellosigkeit , die ihm eine Neuauegabe der
Sauter » sehen Gedichte unmöglich macht . I n einem eigenhändigen Brief
erzählt Franz August Kurländer von dem großen Erfolg seines Stückes

Heirat aus Vernunft *’ , das innerhalb von 14 Tagen fünfmal aufge—
fuhrt - und dreimal von der Kaiserin besucht worden war . Weiter berich¬
tet er von Grillparzers Leichenrede für Eeethoven , » die sehr an¬
spruchslos rührend war . Anschütz declamierte sie , es gab keine Scene
• • • • aber großen Zulauf » . I n einem vier Seiten langen Brief an den
Verleger seines Taschenbuches » Huldigung der Frauen ” rechtfertigt
sich J . F . Castelli wegen des schlechten Absatzes und ist entschlossen,
das Taschenbuch fortzusetzen , ob der Verleger es wolle oder nicht,
eigenhändige Gedichtmanuskripte von Eduard von Bauernfeld , Johann
Gabriel Seidl und Johann Nepomuk Vogl vermehrten aufs Neue die reich-
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haltigen Sammlungen von Handschriften dieser Dichter in der ’
Vieneiug

$ t adtbiblioth ek*

000O000
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Wien , 14 . Jänner 1941

Sin Standesamt sammelt .1000 111 für das fHW

Die Wiener Standesämter haben sieh im vergangenen Jahr eben
iails in den Dienst des Kriegs - Winterhilfswerkes gestellt und sc
Erfolge erzielte Eines der eifrigsten städtischen Standesämter , d:
die im Augenblick des glücklichen Einlaufens in den Ehehafen vorhai
dene besondere Gebefreudigkeit besonders geschickt erfaßte , ist das
Standesamt 3 in der Währingerstrafe 0 Alt Stolz meldet seine Gef oi i
schaft , daß in ihrem Amt im vergangenen Jahr 1039 Pli an Spenden fm
das WHW gesammelt werden konnten»

oooOooo

die Schrift1eitungen Nicht zu veröffentlichen

Irr auf trag des Gausportführers Beigeordneten Ko zieh werden diel
S ehr iftl ei tungeil gebeten , in Porm von ‘Lckalglo 'ssen gegen folgend«

6 inancn ei trinterSport1er Stellung zu nehmeng Die von ihren Au* lufeeß M e 151f -rehr enden Sportler und ihre Geräte sind meist voll Schnee
" lL Sp ° ltler Klettern nun,so wie sie sind , auf die Straßenbahn und

setzen sich hin . Wenn sie dann den Wagen verlassen ,
"bleibt auf ihrei



Rathaus Korrespondenz Wien , 14- ® Jänner 194 -1

Rlatz ein nasser Fleck übrig * lies ist für die anderen Fahrgäste*
die nicht immer wetterfeste Kleider anhaben , ebenso unangenehm , wie
der Umstand , im sonntäglichen ■ jjCrnbe/1 mit solchen " Sehneemännern rf ins
Gedränge zu kommen»

Es wäre nun der Vorschlag zu machen * die Sportler mögen auf ih¬
rer Touren ein kleines Bürstel für die Kleider und einen Lappen für
die Ski mitführen und , bevor sie nach ihrem Ausflug die Straßenbahn
besteigen * Rücksicht gegenüber ' den anderen Fahrgästen üben und ihre

d

Sportgeräte sowie die Rieider reinigen.

oooOooö
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Stutzpunkte des üiener Verkehrs

Tj . e Inte ne i v i o rung des '.V
’ iencr ' Fremden — und A. usf lu 'gsv - rkehrs

hut es notwendig r. macht , an wichtigen Tunkten des Feichegaues
Stutzpunkte zu errichten und uit Fit arbeitern des die rer Verkehrs-
Vereins zu besetzen , denen die örtlichen Verhältnisse wohl vertraut
sind.

hie Gemeinde 7ien hat lese Not .Wendigkeit durch städtische Sit-
tel unterstützt , da eine gute Fremdenverkehrsbetre ung zu den grö ‘ ß-
te .n Interessen unserer Stadt zahlt 0

Am leg J ' mner gaben nun die neu ernannten Stützpunktleiter des
* 1 e ie r v e r k ehrs - V er ei n e s aus den ei ng em eindeten G eb i e t 4n Vüi e ns , und
zwar ? ködling , Gumpoldskirchen , iiar ia - Enzersdorf ( Brunn a/Geb 0 ) ,
G .Lcßhiibel , Su lz ~ Gtangau , Breitenfurth , Haltenleutgeben , k a Äburg,
Icic :b i/d . , Bo dann , Gaaden ( Sparbach , Sitteldorf ) , Laxenburg , Hinter-

Mauer > Bercht old sdorf , Ticsterneul urg , Zritzeadorf , Bierling,ei 1mg , IJußdorf , Potzleinsdo -rf , Dörnbach ( beuwald -gg ) , rurkers-dorf , Hadersdorf - Weidlingau , Langenzersdorf , hisarberg , Bnzerefeld
w Staj,me

| sd °rf ir 7,iencr Fathaus dem* Vorstand des Verkehrs - Vereins,
wjigeorc . neten Ing . Harns hlaschke das tflichtverspreehen für eine !

dinge T10<8.~tDien
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werktätige Fithilfe ab.

£ t a d tb eige ordne ter Ing . Blasehke umriß dabei das allgemeine

Aufgabengebiet der neuen Stützpunktleiter * Es gilt unter anderer,
eine Erfassung aller Hotel - und jrivatzimmer in Wien vorzunebmen .-

um für Großveranstaltungen der Zukunft gerüstet zu sein , es müsse
die Leistungen der Fremdenverkehrs ! tlieb e beobachtet und Verbes¬
serungen der örtlichen Ve rkehrsvorhaltnisse eingeleitet werden»
Ein weiteres , wichtiges Aufgabengebiet vist ferner die fortlaufende

Überwachung aller Ausflugs - und Wanderwege • Die Stützpunktleiter
des Wiener Verkehr -s ~Vereines erhalten damit « wie Geschäftsführer
Rudolf Hieke in seinem : Bericht über die Arbeitsplanung anschlie¬
ßend sagte , die Aufgaben der seiner zeitigen Verschönerungsvereine
übertragen , um, sie in verstärktem Ausmaß fort zuführen 0

oooOooo
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Wien , 16 « Jänner 1941

Die Grillparzer - AutStellung im Rathaus

Die gestern durch Reichsleiter Baldur von Rchirach erÖffnete
Grillparzer - Gedächtnisausstellung in den Räumen des Historischen
Ruse ui ?iS im Heuen Rathaus ist während der ganzen Grillparzer - Woche
täglich von 9 bis 17 Uhr , Samstag und Sonntag in der Zeit von 9 bis
13 Uhr frei zugänglich.

000 O 000

Sitzung der Beiräte des Bandbezirkes

Im Heuen Rathaus findet am 17 . Jänner 1941 eine Sitzung der
^ ® ^ '

• ien _ r Landbezirke :s statt , in der unter dem Vorsitz von
Staatbeigeordneten Br . Tavs verschiedene Probleme der neue ingemeind«ten Gebiete besprechen werden . Anschließend hält der Vizepräsidentunc Leiter des Verwaltungsgerichtshofes in Wien Er . Egbert Kann-licher einen Vortrag über die Deutsche Gemeindeordnung.

000 O 000
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Goldene Hochzeiten

Gestern , 15 . Jänner 1941 , Beging des Wiener Ehepaar Franz undAn,1S * ' ritsch ’ ^ dongssse 42 seine goldene Hochzeit . Am 1 « j« p . .ner feiern das gleiche Fest die Eheleute Earl und Fcria Ozasek 11.
Hauffgisse 14 . Een Jubelpaaren übermittelt die Gemeindeverwaltung
traditionsgemäß die Glückwünsche der Stadtgameinschaft . BürgermeisterJung ließ den Eheleuten von ihn , Unterzeichnete Erinnerungsurkunäen
ausiertigen und Ehrengaben überbringen.

oooCooo
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Wien , 17 o Jänner 1941

Die Straßenbahnlinien am Sonntag

Da bei vielen Volksgenossen Unklarheiten darüber bestehen,
welche Straßenbahnlinien an Sonn - und Feiertagen verkehren und
welche eingestellt worden sind , teilt uns auf eine Anfrage die
Direktion der städtischen Straßenbahn mit , daß derzeit bis auf
weiteres folgende Linien an Sonn - und Feiertagen eingestellt sind,
L inie ff als Ersatz die Pendellinie 74 - Schwarzenbergplatz , Land

straßer Hauptstraße , St , Marx , - Pendellinie 42 - Kreuz
gasse , Schleife Heßgasse , Schottenring.
Linie N Hk als Ersatz die Pendellinie 33 - Bahnhof Brigittenau,

Zelinkaschleife.
Linie V als Ersatz die Linie 43 und Pendellinie 28 - Handelskai,

Zelinkaschleife «,
Linie 3 als Ersatz die Linien 13 und 5®
Linie 39 als Ersatz die Linien 60 und 58»

Dis auf weiteres sind derzeit an allen Tagen folgende Linien
ganz eingestellt : 4 , 34 und 51.

oooOooo
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An di e Schriftleitungen Eicht zu veröffentlichen

Es wird aus bestimmten Gründen ersucht , die umseitige Notiz
verläßlich wegen ihrer großen Wichtigkeit zu bringen.

000O000

Neue Leitung des Vien - Kontors der Nordischen Gesellschaft

Reichsleiter und Reichsstatthalter Baldur von Schirach , der
selbst dem Obersten und Großen Rat der Nordischen Gesellschaft ange
hört , hat Vizebürgermeister Ing . Blaschke zum Kontorinhaber des Wien-
Kontors der Nordischen Gesellschaft bestimmt . Diese Bestimmung
bringt einerseits den Wunsch des Reichleiters nach Intensivierung
der Arbeit der N 0 rdischen Gesellschaft in Wien zum sichtbaren Aus¬
druck , andererseits bietet sie durch die Person des neuen Kontorin.
habers die sichere Gewähr dafür , daß die Nordische Gesellschaft in
Wien nunmehr in der Lage sein wird , alle ihr gestellten Aufgaben in
vollem Umfange in Angriff zu nehmen und zu lösen.

Der Leiter der Nordischen Gesellschaft Gauleiter lohse hat sei¬
nerseits am 6 . Jänner 1941 Pg . Blaschke als Leiter des Wien - Kontors
der Nordischen Gesellschaft bestätigt«

oooOooo

Eine rührige WHW - Kitarbeiterin

Bei einer der letzten StraßenSammlungen konnte ein lustiger
v/HVf - Verkaufsstand in der Alb rtgasse durch seine originelle Aufma¬
chung und den Eifer der " Standlerin " ein besonders schönes Ergebnis
erzielen . Die Standlerin , Brau Peininger mit Namen , ist bei dieser
Gelegenheit so " auf den Geschmack " gekommen , daß sie auch bei der
gaueigenen Straßensammlung morgen , 18 . Jänner , einen solchen JH .7-
btand auf machen wird . Diesmal wird kaum einer der Passanten an dem
Stand Vorbeigehen , der nicht von ihr eine Schachtel Zünder mitnimmt
und dabei dem Winterhilfswerk ein kleines Opfer gibt . Die vielen
Zündholzschachteln hat Frau Peininger , ein städtisches Gefolgschafts¬
mitglied , bei den Arbeitskameraden ihrer Dienststelle gehamstert,
die nun alle für ein schönes Sammelergebnis der eifrigen WHW - Litar --



Rathaus - Korrespondenz Wien , 17 * Jänner 1941

Leiterin die Raumen halten,

000O000

Goldene Hochzeit

Rem Wiener Ehepaar Rudolf und Emma Igell , 3 » , Dietrichgasse 38,
das am 18 . Jänner 1941 das Rest der goldenen Hochzeit begeht , hat
Bürgermeister Jung anläßlich dieser Jubelfeier in Form einer Erinne¬
rungsurkunde und Ehrengabe die Glückwünsche der Stadt Wien übermit¬
teln lassen.

oooOooo



ilage £><20Tli5<B.~ XDien
d|tid]tcn aus
Derroaltun#

der
\tabt XDten

DeEantrooKtlidi für Öen '8efamtinttalt:
Ugg «Sauprcffenmteleit«

» <2ruft ^ anOfdimann
ff

i

I>«ranln >tl , ödjriftlelter:
fjnn« lüficke / IDlcn,
Rattan « / fernr . fi 2S.500

Klappen 002, 263 , 069

i

ru&£g-vom GMpmsmiwmvmmsrMtrom uw?m &wm\)M&$-v-ommmowmxp-mvx wien*

' Vien ? 18 « Jänner 1941

Betriebsappell ins Alten Rathaus 1

Am 16 . Jänner d . J . hielt die Abteilung IV/25 der Gemeindever¬
waltung | ee Eeichegsues Wien , Itadtentwässerung , im Festsaal des Al¬
ten Hathauses einen Betriebsappell ab . Der Abteilungsleiter und
Betriebsführer , Oberbaurat Dipl . Ing . Stadler , gab der Gefolgschaft
einen kurzen Überblick über die Geschehnisse seit der Machtergrei¬
fung und die Auswirkungen der Schaffung des Großraumes Wien auf die
außerordentlich angewachsenen Agenden der für die Wolksgesundheit
besonders wichtigen Abteilung , Er schilderte den Ausbau der be¬
triebstechnischen und sozialen Einrichtungen,insbesondere durch
Schaffung neuer und Ausgestaltung bestehender Betriebslokale unddi e in der lukunft zu erwartende weitgehende Motorisierung und JSie-

„ p
isi “ 1Jn g des Betriebes . Abschließend besprach er die vom Herrn

ueichsstatthalter Bit 1 . Jänner 1941 in Kraft gesetzte örtliche
Dienstordnung zur Tarifordnung B für die Arbeiter des Betriebes,die den bisher noch vorherrschenden Kollektivvertrag vollständigersetzt und für die Arbeiterschaft eine erhebliche Besserstellung

c i- lt eineiI: Aufruf des Hauptvertraue ns marines des E,D,E 8 ,aurat Dipi . ing . Kainz , zur aktiven Mitwirkung an der Beiehsstraßen-
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Zwei Neunzigjährige geehrt

Am 14 » beziehungsweise 13 » Jänner c
'UJ » feierten Frau Laura

v * Davidowski , 7 » » Lindengasse 24 und Frau Marie Koppensteiner,
15, ? Würffelgasse 2 in voller Frische ihren 90 » Geburtstag,

Bürgermeister Ph » W e Jung richtete an beide Frauen folgendes
Glückwunschschreibens w Zu Ihrem 90 o Geburtstage übermittle ich l .a

nen als Bürgermeister der Stadt Wien meine herzlichsten Glückwün¬
sche -,

möge Ihnen das Schicksal , das Sie diesen Ehrentag im Kreise
Ihrer Mitbürger erleben ließ , vergönnen , nach den gewaltigen hi¬
storischen Ereignissen , deren Zeuge Sie im Laufe arbeitsreicher

Jahrzehnte waren , noch den lag zu erleben , an dem unser Deutsch¬
land siegreich aus dem uns aufgezwungenen Kriege hervorgeht *

i!

oooOooo

Goldene Hochzeit

Ara 19 * Jännerl941 feiert das Wiener Ehepaar Rudolf und Karle :
Schinzel , 21 » , Anger er strafe 11 , l/5 das Fest der goldenen Hacheei . ;

Den Eheleuten wurden die Glückwünsche der Stadt Wien , Ehren¬
gaben und eine Erinnerungsurkunde überreicht»

oooOooo

An die Schriftleitungen ITi eilt zu ve röf fent 1 i che n

In einigen Tagen j ährt sich zum 50 * Kal der Todestag des Erbau
ers des Wiener Rathauses , Friedrich Freiherrn von Schmidt , Die
Schriftleitungen werden gebeten , aus diesem Anlaß dem Leben und Wir
ken . des Baumeisters eine entsprechende Würdigung zuteil werden zu
lassen . Weiter werden diejenige ® Blätter , die bisher die Kitt ei - ■

ung der Rathaus - Korrespondenz vom 15 « Jänner 1941 " Stützpunkte des
Wiener Verkehrs " nicht veröffentlicht haben , ersucht , dies zuver¬
lässig nachzuholen , da auf diese Keldung aus bestimmten Gründen be¬
sonderer Wert gelegt wird*

oooOooo
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Sammlung für das 7/HW am 1 D und 2 « Februar , wo seitens der G-efolg
sehaft der Abteilung IV/25 eine Führung in den unterirdischen An¬
lagen beim Girardi - Denkmal nächst der Sezession veranstaltet werd
wird , schloß der eindrucksvolle Appell«

oooöooo

395 Ehejubilare im Jahr 1940

Seit dem Umbruch des Jahres 1938 hat die Stadt Wien die von
Bürgermeister Lueger eingeführte schöne Gepflogenheit der Ehrung
von ' Wpener Eheleuten , die das Fest der goldenen , diamantenen und
eisernen Hochzeit feiern , in verstärktem Maße aufgenommen«

So wurden auch im vergangenen Jahr insgesamt 395 Ehejubilaren
in Wien Ehrengaben der Stadt und Erinnerungsurkunden überreicht , di
zum Ausdruck brachten , daß mit jedem dieser Ehepaare die ganze Ge¬
meinschaft der Wiener Bevölkerung diese Feste der langjährigen Ehe
Kameradschaft beging « Für 381 goldene Hochzeiter , 13 diamantene un
einem Ehepaar , das die eiserne Hochzeit feierte , wurden 23 « 000
Reichsmark ausgelegt , um ihnen den Festtag zu verschönen.

Jede rechtzeitig beim Bürgermeisteramt angemeldete Hoehzeits
feier dieser Art , konnte bedacht werden , denn die Stadtverwaltung
sieht in diesen langjährigen . Eheleuten Volksgenossen , die durch die
Treue ihrer Kameradschaft Vorbilder der Stadtgemeinschaft wurden.

oooOooo

Erleichterung bei dex ’ Meldepflicht für Mietscheinwohnungen

Um den Hauseigentümern und Verwaltern von Wohnhäusern die An
und Abmeldung der mietsehe inpflichtigen Wohnungen zu erleichtern
und die Möglichkeit zu schaffen , daß dieser Meldepflicht rasch und.
mühelos Genüge geleistet werden kann , hat Stadtbeigeordneter Dr . Tav
verfügt , daß die zur An - und Anmeldung notwendigen Drucksorten in
Hinkunft auch bei den Außenstellen des Wohnungsamtes in den einzel
nen Kreisen aufliegen und dort behoben werden können « Fisher war
dies nur in der Zentralstelle des Wohnungsamtes möglich

oooOooo
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Wien , 20 « Jänner 1941
i »

Festsitzung der Wien ; r Ratiherren

Im Ratsherrensaal des Neuen Wiener Rathauses findet am Bonners«
tagj den 27 * Jänner 1941 um 17 Uhr anläßlich des 5>0 o Todestages des
B 0mbaumeisters Friedrich Schmidt , des Erbauers des Neuen Wiener Rat
haus .es , eine Festsitzung statt « Beigeordneter Dipl « Ingo Hanns
Blaschke wird die Gedenkrede halten Anschließend treten die Kats¬
herren zur 8c geschäftsordnungsmäßigen Sitzung zusammen«

oooüooo

^ ri
.JnLä .Jr9J ir i f tlei tung e n Nieht zu veröffent11e he n

Der heutigen Aussendung der Rathaus « Korrespondenz liegen Ein¬
trittskarten zu dieser Festsitzung der Wiener Ratsherren bei » Bunt j
Kleidung oder Uniform ist Vorschrift«

oooOooo
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Professor Grundel Vorsitzender der DKK- Schwesternschaft

Der Präsident des Deutschen Eoten Kreuzes hat den Beigeord¬

neten für das Hauptgesundheits - und Sozialamt Professor Dr . med.

et phil . Fax Gundel zürn Vorsitzenden der DRK- Schwesternschaft Ost¬

mark in Wien berufen«

000O000

DienstJubiläum des Amtsdirigenten der Gruppe Wohnungswesen

Vor wenigen Tagen beging der Amtsdirigent der Hauptabteilung

Wohnungs - und Siedlungswesen Obersenatsrat Franz David sein 35jäh¬

riges Dienstjubiläum . Franz David ist Verfasser einer Eeihe bedeut¬

samer Veröffentlichungen über das ostinärkisohe Fietenwesen und die

Einführung des KietScheines . Er ist in Fachkreisen als einer der

besten Kenner des Wohnungswesens bekannt , betreute schon in den be¬

wegten Nachkriegsjahren die Schlichtungsstelle in Währing , ist städ¬

tischer Wirtschaftsreferent und seit dem Jahre 1936 Amtsdirigent der

Gruppe Wohnungswesen . Zu seinem Dienstjubiläum brachten ihm in
einer kleinen Feier seine Vorgesetzten und Arbeitskameraden ihre
Glückwünsche zum Ausdruck.

oooOooo

Die Ortsbehörden der Wasserstraßenverwaltung

In dem am 13 . Jänner * 1941 ausgegebenen 3 « Stück des Verordnungs¬
und Amtsblattes für den Eeichsgau Wien wird ein Verzeichnis der dem
Reichsstadthalter in Niederdonau , Wasserstraßendirektion , nachge-
ordneten Ortsbehörden der Wasserstraßenverwaltung veröffentlicht.

oooOooo
An die Schriftleitungen Nicht zu veröffentlichen

Das 3 . Stück des Verordnungs - und Amtsblattes für den Eeichs¬
gau Wien liegt der heutigen Rathaus - K0 rrespondenz bei.

oooOooo
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Goldene Hochzeiten

Gestern , 19 , Jänner 1941 ? feierte das Ehepaar Franz und Karia

Kober , 21 « , Franklinstraße 20 , II .l/l/4 die goldene Hochzeit «, Heute,,

20 o Jänner 1941 ? begehen das gleiche Fest die Eheleute Karl und

Eosina Koller , 21 » , Wagramer Straße 114 . sowie Johann und Antonie

Neubauer , 12, , Buckergasse 52 . Den Jubi 'laren wurden die üblichen

Ehrengaben und Erinnerungsurkunden überreicht«

oooOooo
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Wien «, 21 « Jänner 1941
3000 Trauen geburtshilflichen Beistand geleistet

Ehrung verdienter Hebammen durch die Stadt Wien

Einer jahrelangen Gepflogenheit folgend hat kürzlich Stadtbek ■
geordneter für das Hauptgesundheits - und Sozialamt , Professor Dr.
Lax Gundel in Vertretung des Bürgermeisters Jung vier Frauen Ehren
gaben der Stadt Wien überreicht , die seit 40 Jahren den verantwor¬
tungsvollen Hebamroenberuf ausüben . Er beglückwünschte sie zu diesem
Bienstjubiläum und dankte ihnen für den so vielen Wiener Müttern in
der schweren Stunde gewährten Beistand.

In einer sich daran anschließenden Aussprache schilderten die
Jubilarinnen Freud ' und leid ihres Eerufes , den sie heute noch mit
liebe ausfüllen . Eine von ihnen hat nicht weniger als 3000 Frauen
geburtshilflichen Beistand geleistet und ist stolz , darauf hinweiaen

können , daß alle diese Frauen und ihre Kinder den Geburtsakt gut
uberstanden haben . Eine zweite hat 2500 kleinen Staatsbürgern anslicht der Welt verholten . Sie und die dritte Geburtshelferin hoffenoei der jetzigen Geburtenfreudigkeit , in einigen Monaten der Zifferihrer Kameradin nahezukommen . Eine vierte Hebamme war durch Krank-heit an der Entgegennahme der Ehrung verhindert und so wurde ihr die
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Ehrengabe mit einem Glückwunschschreiben ans Krankenlager übermit¬
telt c

Nach dem Beigeordneten überbrachte auch die Leiterin der Reich
hebammenschafti , Pauline Ecker ihren Kameradinnen die eigenen sowie
die Glückwünsche des ganzen Berufsstandes 0 Die Feier mag Anlaß
sein , dieses Berufsstandes zu gedenken , der in den N a ehkriegsfah¬
ren zu größter Untätigkeit verdammt war , dem aber nun , da Wien kei¬
ne sterbende Stadt mehr ist , ein ungeahnter Aufschwung beschießen
wurde . Heute wissen wir um die Bedeutung eines tüchtigen Hebammen-
Standes für die Erstarkung unseres Volkes und es ist daher nur eine
selbstverständliche Dankespflicht , wenn die öffentliche Verwaltung
diesen verdienten Frauen Anerkennung zollt*

000O000

i

Goldene Hochzeit

Heute , 21 0 Jänner 1941 , feiert das Wiener
Anna Moissl , 26 » , Klosterneuburg , Kartinstraße,
nen Hochzeit « Dem Jubelpaar wurden Ehrengaben
u rkund e übermittelt«

I

Ehepaar Franz und
das Fest der golde.
Lind eine Er inner ungs •

oooOooo
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Wien , 23 * <Jänner 1941

Rede des Beigeordneten Ing « Hanns Blaschke vor den Wiener

Ratsherren zur Wiederkehr des 30 * Todestages ( 23 <> 1 * 1891)

Friedrich Schmidt

Heute vor 90 Jahren hat einer der ganz Großen im Reiche der
Kunst die lugen für immer geschlossen « Der Erbauer unseres Rat¬
hauses Friedrich Schmidt " ein deutscher Steinmetz " «

Wenn auch die Kriegszeit keine Möglichkeit gibt , den 30 « To
destag des Meisters in größerem Rahnen zu begehen , soll im Rahmen
einer Festsitzung der Ratsherren des Ehrenbürgers unserer Vater¬
stadt gedacht werden!

Schmidt wurde in einem stillen Waldwinkel
am2 2 e Oktober 1825 zu Frickenhofen geboren»
nen das wunderliche Schicksal eine gleissende
oder einen prallen Geldsack unter sie legte»
rischer Pastor , die Mutter eine schwäbische Pf
ten wohl nicht , wem sie zum ersten Schritt ins
holfen haben 0

Einfach und schlicht waren , die Verhältniss
se e Aber das war gerade das Richtige gewesen,
Weltenbürger denjenigen werden zu lassen , der

des Schwabenlandes
Keiner von jenen , de
Krone in die Wiege
Der Vater,ein luthe
arrerstochter , ahn-

irdische Leben ver

e im väterlichen Hau»
um aus dem neuen

als Mensch , als
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linsciv :! ' und als Lehrer eine gar seltene Stufe der Vollkommenheit

erreiehen sollte c
Bei der Vorliebe des Jünglings für die Baukunst mag wohl auch

| das Bl ■• • der Vorfahren mitgesproehen haben , die Bau - und Steinmetz-
meister waren j sein Urgroßvater sogar Hofbaumeister in Hannovero

Er besuchte zuerst das Stuttgarter Gymnasium , gehörte aber

nicht zu den Vollberechtigten desselben , da er dort nicht Griechisch
lernte und nur der sogenannten Barbarenklasse angehörte * Im Poly¬
technikum Stuttgart waren seine Lehrer Hauch und Breymannw Beide| lehrten aber nicht Gotik 0

Schmidt hatte aber nur eine heimliche Liebe für die mittelal-I
fcerliche Baukunst « Er begeisterte sich an der Liebfrauenkirche in

Esslingeno einem Musterbau deutscher Gotik , die er mit allen Details
vermessen und aufgenommene Diese Eigenmächtigkeit , diese Vorliebe
für die Gotik , trug ihm eine Verwarnung durch den damaligen Direkt

i tor Bischer ein«
Schmidt suchte sieh nun seinen eigenen Weg .. Es lag in seiner

rr -to alles , was ihm Schönes auf seinem Lebensweg entgegentrat , als
Anschauungsunterricht für sich äuszunütze .

'n , vom herrlichsten « größ¬
ten Bauwerk bis zur bescheidensten Blume , und so kam er auch zur Er¬
kenntnis des Schatzes , der aus der mittelalterlichen Baukunst für
den Architekten zu holen war « Er wollte ein praktischer Steinmetz

Und so verwendete er alle Stunden , die ihm seine bauteohui
Svh -:A ; Studien frei ließen , um in der Werkstatt des Maurer - und Stein-
nrntzmeisters Heimisch zu arbeiten « Auch materielle Sorgen waren viel
leicht , der Grund , denn die Täterliehen Mittel waren durchaus nicht
unbegrenzt , Auf diese Art erhielt er gleichzeitig mit dem Verlassen
der Bauschule auch seinen Freibrief als Steinmetz « Als solcher ging
er nach Köln zum Dombau t •

Karn vierhundertphriger Pause sollte diese Kathedrale , damals
erst Im Chor fertig , ausgebaut werden « Bald erkannte man , daß der
Jdugj .. Ang Schmidt auch Architekt sei und so erhielt er höhere Aufga
buL1 ^ gewiesen « Er brachte es auch bald bis zum Werkmeister , Zwirner
der D0mbaumeister ? schätzte wohl seine Begabung , aber als Regierungs-u - ' i Baurat zu sehr im Beamtentum befangen , wollte er Schmidt keine
u, ' f den Werkmeister hinausgehende Stellung zukommen lassen . Als

her hatt,e er auch die eigentliche Leitung der Ausführungsarbei ten
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fr ren W - rau und am Ban selbst , Besonders das südliche Kreuz-
sc .ij f f ' ? : : , :y jj 0 - ö kann ~ m wesentlichen als sein Werk bezeichnet wer-
d :^ .u Hier zeigte er sich tatsächlich als Gotiker strengster Bich“
'
• JLO .g *

Wenige Jahre spater wurde Schmidt Steinmetzmeister # machte
, A a ' c .Staatsprüfung als Baumeister in Berlin und führte schon

selb stand “ ge .Arbeiten ar .e v .1 .852 arbeitete er bereits mit 10 bis
rsHIj er , und schuf die Kirche in Quill inburg*

Ein Irabmal in Bensberg bei Köln ( 1894 ) auf der Begräbnisstät¬
te ö st ein ?« ich ! scher S 0 lclat .en ? welche im Feldzüge 1794 bei Jeraappes
ur -.d uldenhoiren verwundet und im Lazarett zu Bensberg einer epidemi¬
schen Krankheit erlegen waren # brachte ihn zum erstenmal in Bezie %-

hangen zu Österreich * Schmidt erhielt bei der Einweihung des Denk¬
mäler den österrem hi sehen Franz Josefs - Orden*

I m selben Jahre ( 18b4 } erfolgte die Ausschreibung des Wett¬
bewerbes für die Yotivkirc -he in Wien * Unter 75 Bewerbern erhielt
S \hmidt elmn der drei Preise t Sein Entwurf gelangte auch in die
engere Wahl ? aber Ferstels Projekt in französischer Gotik wurde der
d « alsähen Gotik des Schmidt c sehen Planes vorgezogen.

Ärgernisse und Kränkungen .# der leid und die Eitelkeit der ande
ren ? verleideten Schmidt die Stellung am Kölner Sonic Bei der
$ « :hluBste 1 ii 1 egung des Westportals ( 1852 ) hatte Dombaumeister Zwir¬
ner ihm die Kränkung angetan # ihn nur für die unterste Stufe der

Auszeichnungen vorZuschlägen c Schmidt erhielt zwar # 1855 « anläß ¬
lich der Vollendung des südlichen Querschiffes # den Boten Adler-
jcdc .c TT . Klasse * Aber no « h innrer mußte er um die rechte Würdigung
und Anerkennung als Künstler ringen.

Ha ' -h dem Tode des Baukontrollors Schmitz erhoffte er diese hö¬
here Stellung .; Aber auch diese Hoffnung wurde zerstört . Ein ande¬
rer wurde berufen.

Aber auch in seiner Tätigkeit als selbständiger Bau - und Stein
metzmelster wurde der Katholik Statz dem Protestanten Schmidt vor - -

gezogen«
Die Verhältnisse ln Köln wurden immer unhaltbarer f so daß er 9

ols er 1 857 $. erst er Jahre alt 5 die Berufung zum Professor an die
Akademie der bildenden Künste im damals Österreich ! sehen Mailand
er ui t 9 gerne Zugriff . Es war zwar ein Wagnis für den durch und
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dar Wh deutschen , Italienern an einer italienischen Anstalt

Baukunst zu lehren , ater der in seiner Vollkraft stehende Schmidt,

der bald auch Italienisch gelernt hatte , setzte sich glänzend durch.

tuß r seiner Lehrtätigkeit in K ailanä wurden ihm bedeutende

künstlerische Arbeiten anvertraut , Wiederherstcllungsarbeiten in

7i enza ;) Venedig und in Mailand und Umgebung.
1859 kam - Österreich verlor die Lombardei - Schmidt als Pro¬

fessor an die Wiener Akademie , Die italienische Regi rung säumte

nicht , dem Künstler die glänzendsten Gegenanerbietungen zu machen*
Die Mailänder , ja der König selbst , wollte ihn nicht ziehen lassen.

Aber er folgte dem Rufe nach Wien , um rls Deutscher unter und für

Deutsche zu schaffen.
Hi er gründete er nun seine Architekturschule , seine heister¬

schule an der Akademie der bildenden Kunst v Er begründete hiemit

einen Schulverband , wie ihn kaum je ei n Zweiter geschaffen hat.
Seine derbe , biedere Männlichkeit wirkte anfangs , auf c’ ie jungen Aka¬
demiker eher einschüchternd als ermutigend ; nachdem sie aber seine
Art erkannt,schätzten sie in ihm nicht nur den ausgezeichneten
Lehrer , sondern verehrten und liebten ihn als herzlichen und teil¬
nehmenden Freund*

Schmidt wurde es aber auch nicht leicht gemacht , sich bei
seinen Professorenkollegen durchzusetzen . Erst als seine ersten
Sohülerarbeiten in einer bis damals unbekannten Striehr anier aus-
geführt , in öffentlichen Ausstellungen gezeigt wurden , . endete sich
das I3latt 0 Wie in die berühmten Heisterschulen vergangener Jahr¬
hunderte , wändert -en nun Schüler aus allen Landern zu ihm«

%- ;
Zu seinem Ruf als Lehrer kam der des Begutachters « Pie Zen¬

tral konmission für Baudenkmale , die spätere ZentralkoEmission für
Kunst - - und historische Denkmale , erbat sich seinen Rat * D e von
Ihm abgege 1 ene Gutachten fesselte durch den klaren , den Kern der
Sache herausschäl enden , immer " den Hagel auf den Kopf treffenden *'
Inhalt . Sein Harne als Gutachter und als Preisricht : . r ging durch
ganz Europa . Aufträge für Neubauten folgten . Es gab wohl keinen
zweiten Architekten seiner Zeit , der sich in der ganzen Welt gleich
unbestrittenen Ansehens erfreute , wie der des " Dombaumeisters
Schmidt " , der er irn Jahre 1862 wurde.

Schon im November 1859 wurde er in die fachmännische Kommission
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für die Untersuchung des als baufällig erkannten furmhelifies des

3x,o
'
Stephansdomes berufene 1860 wurde er zu ! :i Mitglied der Baukommi«

sion ernannte 1862 übernahm er nach dem verstorbenen Domba - .msis cer

Erriet die Re st aur ie r ungs arb eiten , wozu er unter der öaterreivhi sehen|
Architekten im vollsten Mäße berufen war 0 Im Jänner lo63 betrat er

die Bauhütte als Dombaumei s t e r , -- das Ideal seiner Jugend war er¬

reicht o
In der kurzen Zeit ' von 1 1/2 Jahren hatte er -den abgetragenen

Turinheim wieder auf gebaut * Ganz Wien folgte .mit gespannter ■Aufmerk¬

samkeit dieser ohne Eisenkonstruktion , nur in Stein ausgeführten Ar.

beit . Eine handwerksmäßig glänzend gelungene Arbeite Die Wiener

hatten damit wieder ihr Kleinod , den n alten Steffel 2̂

Der gelungene Wiederaufbau des Wahrzeichens von Wien hat.
Schmidt ' s Harnen , aber auch seine ganze Person ! ! .hkeii volkstümlich

gemacht . Bald kannte jeder Wiener die hohe Gestalt f die über ge
wohnliche Erdenkinder hinwegragte « mit dem idealen KunstI erk > pf d

wir in dem ausgezeichneten Denkmal auf dem Platz , vor unserem Rathai

verewigt sehen 0
Wien sollte durch die erste Stadterweiteruxig eine moderne Stadt

das neue Wien von heute werdeno Sohwendenwein und Romano beherrsch-
ten bis zu jener Zeit ausschließlich den Palast -- und besseren Z ins-
haushau * Der " alte Förster " und Hansen gelangten zur Geltung , man -

versprach sich viel von dem feinsinnigen van der Hüll und Sl - ear -ds - - V

bürg ? den Erbauern der Oper * Ferstel ging gerade an den Ban der ? o ■
tivkirche - da erst kam Schmidt « Er baute die Lazaristen- 5 die Bri.
gittenauer « * die Weißgerber ^ - und Fünfhauser Kirche 9 weiter das als |
gotischen Profanbau nicht immer unparteiisch bemängelte akademische
Gymnasium , dessen " architektonische Poesie " im Innern , erst durch
öffentliche Vorträge des damaligen Burgtheaterdirektees in der gre
ßen Öffentlichkeit bekannt wurde * Alle seine unzähligen Bauten / die
er auf geführt , ob sie nun in Österreich . , ob dies - oder jens - its des/
Rheines , in Italien , Siebenbürgen , Rußland , Schweden oder China ste¬
hen , zeigen neue Grundrißlösungen und Motive « Unerschöpf1i h war
seine Phantasie « Keine Aufgabe war ihm zu gering , als daß er nicht
seine Kunst daran geübt hätte c Burgen und Schloßbauten erneuerte
er am Papier oder in Wirklichkeit«
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Schmidt , der eigentlich zwei deutschen Stä . .men angehörte , als

Schwabe geboren Lind in Köln zum Rheinländer geworden , wurde nun bald

ganz ein Wiener*
hie Wiener beriefen ihn bald in die Gemeinderatsstube , wo er

bis zu dem Auftrag des Neuen Rathauses , mit Siecardsburg wirkte,
als einer der geistreichsten , zündendsten und überzeugendsten Red¬

ner , besonders dort , wo es galt seine zweite Heimat , wie er Wien
immer nannte , groß und angesehen zu, machen . Immer fand er den rieh-

tigen Ton bei seinen Reden , die alle aus dem Stehgreif gehalten wa¬
ren * Aber auch seine ganze Kunst setzte er für die Neugestaltung
Wiens ein * Den schönsten platz , ebenso das schönste Rathaus - Wien
verdankt es ihm!

her große Paradeplatz vor den Basteien sollte parzelliert und
verkauft werden * Schmidt entwarf einen großartigen Plan für die

Verbauung dieses Riesenplatzes « Hansens Parlamentsbau im Stile der
Antike , Schmidt * s gotisches Rathaus und Ferstel * s Universität in den
formen der Renaissance sollten hier friedlich nebeneinander stehen;
die Votivkirche und andere Prachtbauten das schone Bild ergänzen«
Das vorgelegte Projekt erhielt sofort die Zustimmung , hie Platz¬
wahl für das Rathaus , die vielfach Schwierigkeiten bot ~ ( es war

der Platz der heutigen Börse , dann jener der Akademie der bil¬
denden Künste , ferner der platz zwischen der verlängerten Johannes-
Lind Weihburggasse vor ge schlagen ) - war somit gelöst.

Bei dem ausgeschriebenen Wettbewerb für das Neue Rathaus er¬
hielt Schmidt unter 6p Projekten ( 42 aus Österreich und Deutschland,
18 aus Frankreich und Belgien , 4 ' aus Italien ) den ersten Breis*
Den zweiten und dritten Preis erhielten Franzosen,

Schmidt schuf mit diesem Rathaus seine großartigste und bedeu¬
tendste Leistung,

Kam er aus Italien noch als Gotiker strengster Richtung , so
war er es später nicht mehr , hie Studien in Italien und die For¬
men der Wiener Bauhütte gaben ihm eine völlig von Köln abweichende
Richtung « he tlich ist dies beim Wiener Rathaus durch - die klare
Anordnung der Wandflächen ohne ^ trebepfeiler zu erkennen.

Im Juli 1871 wurde Schmidt ’ s Kostenvoranschlag für das Ratheus,
welcher auch den späteren wirklichen Baukosten sehr nahe kam , aber
vom Gemeinderat reduziert wurde , genehmigt , her erste Spatenstich
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geschah am 23 * Hai 1872c Am 2 9c Juli 1872 legte er den ersten Stein

zun Wiener Rathaus , tief unten auf dem Grunde einer tlirki sehen Mine ,
die Wien seinerzeit hätte verhängnisvoll werden sollen, ; Nur wenige

Zeugen waren es , die diesem ersten und erhabenen Akt beiwohnten,
Mitarbeiter und Bauleute , seine braven und treuen Gehilfen * Nach
der ernsten Arbeit ging es nach Schmidt * scher Art ins Grüne auf ein

gutes Glas Wein , das er in Freundeskreis zu schätzen wußte * Von
den Höhen des Kahlenberges schaute er dann auf die Stadt , auf den

Platz , wo sich sein Lebenswerk erheben sollte«
Die feierliche Grundsteinlegung erfolge erst am 14 * Juni 1873*

1879 war schon die Hauptgleiche erreicht und am 21 * Oktober 1882 der
Turm mit dem Eisernen Rathausmann gekrönt«

Schmidt als Bauleiter war die Wahl seiner Hilfskräfte freige *--
stellt . Ein auserlesener Stab von Architekten « seine früheren Schü-

!

ler , wurden seine Mitarbeiter « Da ihm auch in Bezug auf das Bauma¬
terial keine Vorschriften gemacht worden waren , konnte er sich große!
Freiheiten in jeder Hinsicht gestatten . Kur die solidesten und best!
Konstruktionen und Baumaterialien wurden verwendet«

In Wien war damals , da die Renaissance vorherrschte , die Ansieh
verbreitet , daß der gotische Stil wohl für Eir ohenbauten , sich aber
nicht den praktischen Anforderungen eines modernen Amtshauses anzu - i

passen vermöchte « Schmidt wußte geschickt einen vermittelnden Aus¬
gleich zu finden«

Lei dieremBau , welchen Schmidt als die Hauptaufgabe seines Le¬
bens bezeichnet hat , wollte er alle seine Erfahrungen und Studien in
die praktische Wirklichkeit übersetzen , seiner geliebten zweiten Va¬
terstadt ein würdiges , zweckmäßiges und modernes Rathaus erbauen,
welches aber auch der alten Tradition gleich treu blieb * Schmidt
hat im Rathaus sein künstlerisches Bekenntnis abgelegt*

11Wenn an mich die Frage gerichtet wird , in welchem Stile das
Rathaus gebaut sei , ob gotisch ? ■ - Ich muß offen bekennen , daß ich
es nicht weiß . Wenn man mich früge , ob es im Stile der Renaissance
gebaut sei , so ruß ich antworten , daß ich es nicht glaube * Wem
aber irgend etwas charakteristisch für den Stil des Baues ist , so
mag es der Geist der Neuzeit im eigentlichen Sinne des Wortes sein*
der sich voll in ihm ausspricht.

Das Wiener Rathaus ist das Bauwerk eines Künstlers , der die Bau
gescnichte früherer Jahrhunderte in seinen Geist auf genommen . Schmid
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hat entschieden Neuartiges ,
'
Originelles geschaffen und damit die

meisten seiner künstlerischen Zeit - und Richtungsgenossen weit über¬

holt o
Oft zweifelte er , daß es ihm beschielen sei , die Vollendung

seines Werkes zu erleben » In seine ;? , von manchen Bitternissen nicht

verschont gebliebenen Leben , war wohl der schönste Augenblick , wie

er den Bau unter ungeteilter allgemeiner Anerkennung den Stadtbe¬
hörden übergeben konnte e

Hoch ward ihm die Freude nach den Bau des Rathauses , an Stelle
des abgebrannten Bingtheaters , das Stiftungshaus am Schottenring
das " Sühnhaus ** zu erbauen»

Nach Abschluß des Eathaushnues und des Sühnhauses wurde Schmidt
als zweiter Techniker in das Herrenhaus berufen und in den Frei¬
herrnstand erhoben » Sein Stein etzZeichen kam in sein Wappen . Er
erhielt die Ehrenbürger '-sehe ft der Stadt Y/i en , auf die er zeitlebens

stolz wer *
Eine Unzahl Auszeichnungen wurden ihm verliehene Er strebte

nicht nach äußerlichen Zeichen , er lebte nur seiner Kunst und dies
drückt eich auch in dem Wunsche Schmidt * s aus , als er sein Ende
voraussah ? " Licht Blumen gebt mir , den Zollstab legt mir auf die
Brust ins Grab hinab ! " Am 21 » Januar 1891 ging er von uns»

bnd so ersteht vor unse *en Augen das Bild eines deutschen Ban¬
nes , eines Kämpfers für seine Überzeugung ; ehrlich und rechtschaf¬
fen in seiner : künstlerischen Denken und Gestalten , ein Bensch , dem
die groion E folge seines Lebens föfchpt ohne Bähe in den Schoß fie-
len , sondern ein Bensch , der sich durci schwere Arbeit und endlo¬
se Lühe selbst auf solche Höhen erhob und eben deshalb nicht über¬
heblich und unnahbar wurde , sondern a ; len , die sich ihm Vertrauens *
vcxl nahten , Freand und Eerater war»

De .f. i . e nach is ü zerfallen , die Saat seiner Lehre ist auf ge gan¬
gen und wirkt noch heute weiter , was von ihm selbst blieb , sind die
steinernen Zeugen seiner hohen Kunst und wenn wir uns heute an sei¬
nem 50 » Todestag zusamnenfinden , um ihm für das ; was er uns schenk¬
te ? zu danken , dann überstrahlt den Adel und die Zahl der Titel
das eine auf seinem Grabstein stehende Wort , das ihn allein am
treffendsten kennzeichnet , sein Wesen und die Quellen seiner Kunst:

Hie .L ruhet ein deutscher Steinmetz ! **

oooOooo
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Wien , 24 ° Jänner 1941

Narvikkämpfer im Rathaus

Wie bei der Ausstellung Seegeltung - Weltgeltung weilt auch
gelegentlich der Wehrmachts - Ausstellung eine Gruppe von Marine¬
soldaten in Wien , die den Besuchern der Ausstellung auch Erläute¬
rungen zu den Schaustücken der deutschen Kriegsmarine geben « Es
sind dies meist verdiente , mit dem E . IC . ausgezeichnete Seeleute,
die auf U - Booten oder Zerstörern an dem Heldenkampf bei Narvik
teilgenommen haben «, Über Vermittlung des NS - Marinebundes , der
die Betreuung dieser Kameraden in Wien übernommen hat , wurden die
Seeleute am 23 . Jänner vormittags als Gäste ins Rathaus eilige la¬
den . Sie besichtigten hier die Prachträume und wurden in Vertre¬
tung des Bürgermeisters Jung von Stadtbeigeordneten Br « Tavs be¬
grüßt « Br . Tavs drückte den Seemännern die Bewunderung für ihre
Heldentaten aus und betonte , daß wir hier in Wien,

' obwohl weit weg
von der Waterkant , die blauen Jungs dennoch immer sehr gerne bei
uns sehen , denn sie sind uns Symbol der Machtstellung Großdeutsch¬
lands .

oooüooo
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Goldene Hochzeiten

Am 20 * beziehungsweise 22 . Jänner feierten die Ehepaare Stefan

und Anna Obert , 4 . ? Preßgasse 1 - 3 und Gustav und Marie Knopp , Brunn

am Gebirge , Jubiläumsstraße 8 die goldene Hochzeit.
Am 25 . Jänner begehen Ferdinand und Marie Nusko , 22 . , Vergara-

gasse 15 , Gustav und Barbara Beistier , 8 . , Lerchenfelder Straße 128 ,
Otto und Antonia Rothansel , 25 . , Liesing , Langegasse 55 , Ernst und *

Katharina Sowa , 21 . , Shuttleworthstraße 3 sowie Ludwig und Josefa
Katt , 15 . , Hütteldorfer Straße 24 das gleiche Pest der goldenen Hoch¬
zeit . Ein Vertreter der Stadtverwaltung übermittelte allen diesen
Jubelhochzeitern Erinnerungsurkunden und Ehrengaben der Stadt Wien.

oooOooo

Grillparzer - Ausstellung verlängert

Die von den Wiener städtischen Sammlungen gemeinsam mit der
Stadtbibliothek zusammengestellte Grillparzer - Gedächtnisschau im
Wiener Rathaus hatte während der Grillparzer - Woche einen Massenan¬
drang aufzuweisen . Hahezu 6000 Besucher besichtigten die reiche
Schaustellung zu Ehren des großen Lichters.

?
Hm dem großen Interesse für die Ausstellung entgegenzukoiamen,

bleibt sie über Weisung des Stadtbeigeordneten Ing . Blaschke vor¬
läufig bis auf weiteres noch bestehen . Bie Museumsleitung hat darü¬
ber hinaus auch an gewissen Tagen der - Woche die Besuchszeiten ver¬
längert . Bie Grillparzer - Ausstellung kann nunmehr Bienstaig , Bon¬
nerstag und Samstag von 9 bis 17 Uhr , Mittwoch , Freitag und Sonntag
von 9 bis 13 Uhr frei besichtigt werden . An Montagen ist die Aus¬
stellung zu Reinigungsarbeiten geschlossen.

oooOooo
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Ter neue S t ad t kämme rer

Seit der Einberufung des Kreisleiters Pg . Knissel zum Heeres
dienst im April 1940 ist das Amt des Stadtkämmerers von Bürgermei¬
ster Jung als dem Allgemeinen Vertreter des BeichsStatthalters in
der Gemeindeverwaltung mitversehen worden » Der . Umfang und die Be¬
deutung des Amtes des Bürgermeisters und auch des Amtes des Stadt-
rammerers brachten aber die notwendig ]: © it mit sich , nunmehr auch
die Stelle des Stadtkämmerers zu besetzen»

In der 8 * geechäftsordnungsmäßigen Batsherrensitsung am 23«
Jänner 1941 gab Bürgermeister Jung bekannt , daß Reichsleiter Reichs
Statthalter Balclur von Schirach zum künftigen Stadtkänmierer den
bisherigen Leiter des Rechnungsprüfungsamtes Senatssyndikus Dr 0 Rurt
Hanke bestimmt hat«

Kit G au amteLeiter Dr 0 Kurt Hanke tritt ein alter,verdienter
Kämpfer der Bewegung Adolf Hitlers diesen wichtigen Verwaltungen
posren der Stadt Vien an . Schon seit 1926 ist er Mitglied der Par
tei und vielen Wienern aus seiner Tätigkeit als nationalsozialisti¬
scher Wiener Gemeinderat bereits bekannt » Dr . Hanke gehörte als
Landtagsabgeordneter auch dem Finanzausschuß an « Von Beruf rechts-
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kundiger Beamt ex 1 der oste r r -•i •- hi s >h e n Bund e sb ahnen s wurde er infol¬

ge aeiner nationalsozialle - tischen Einstellung und Tätigkeit für die
Bewegung nach dem Partei verbot von .der Syst

'
eraregierung v: egen Hoch-

Verrates verfolgt 9 was ihn zur Ir. licht ins Alt re Loh zwange Bort
trat er als Eeiehshauptstellehleiter ins Hauptfei für Beamte ein
und wurde später auch in die Akademie für deute hes Recht berufen,
lach dem Umbruch berief der Beiehsbearntenführer Parteigenossen Br«
Hanke na h Wien rn .1t dein Auftrag , die grobe Organisation des EBB in
der Ostmark auf zunichten . Im Juli 19 .58 wurde Br « Hanke , der be¬
reits seit 1930 den Rang eines Gauamtslei ters bekleidet , zum Gau-
amtsleiter des Amtes für B - amte in Wien • ernannt « Seit dein Hai 1939
war Gäuamtsieiter Br « Hanke als Senatssyndikus des Be -’ümungsprü-
fungsamtes tätig , was Ihm die Gelegenheit bot , tiefen Einblick in
die finanziellen Verhältnisse der Stadtverwaltung zu gewinnen „ Als
neuer Stadtkä ur. erer wird er nun in Zukunft die finanziellen Belange
der Stadt Wien wahren«

BSHh & ’üv • ' . i • .
■oooOooc

Ahtstage für den Landbezirk'

In der dritten Jänilerwoehe fanden wieder in einer Reihe von
Orten .des eingemeindeten Gebietes von Wien Aussprachen statt ? die
Beigeordneter Br . Tavs für die ländliche Bevölkerung abhielt . Bie
Bewohner der Ortschaften Bisamberg . Guntrarosdorf P Kr Itzendorf und
Iiadersdorf - Weldlingau hatten hiebei Gelegenheit , Probleme ihres Le - ,
bensoeiexoiies mit - nein Beigeordneten für den -Landbezirk unmittelbar

bee -oherio- Auch diese vier Amtstage brachten wieder manche Auf-
' larung in strittigen Fragen und vertieften das Verständnis der Be.

- korung Bür die Notwendigkeiten der Gegenwar
4

oooOooo •
''

Udei -Nachlaß in der Stadtbibliothek

Jhu . ' h eine Wiämü % ist dis Wiener Städtbibliothek in den Besitz
<3es ganzen noch vorhandenen Wachlasses an handschriftlichem and ne.



,
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drucktem Notenmat .erial des 192 ? verstorbenen Komponisten Karl Udel

gelangte tJde -1 war Professor der Musikakademie und wurde als Gründer
eines seinerzeit sehr berühmten humoristischen Gesangsquarteites
weit Über die Grenzen seiner Heimat bekannte

oooOooo

An die Schriftleitungon Hi cht _ zu v er öl " fent 1 i c hen

Der heutigen AusSendung der Eathaus -Korrespendenn 1 j egen ias
4c Stück des Yerordnungs *- und Amtsblattes für den leiehsgau W

'ianü
und die Hummer 4 des Nachrichtenblattes der Stadt Wien bei*

oooOooo

1
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Wien . 27 « Jänner 1941

Wertvolle Bereicherung der Stadtbibliothek

Iia Monat Dezember kamen der Handschriftenabteilung der Wiener
Stadtbibliothek zwei wertvolle Spenden zu : Die Tochter des Volks¬
schrift s 1. eil er s Rudolf Hawel übergab der Stadt Wien zur Ergänzung
des seinerzeit übernommenen Nachlasses das von der Hand Rudolf Ha~
we 'ls stammende Manuskript seines Volksstückes : " König & Cie, " , hier
noch unter dem Titel ? " Sauermahn und Compagnie "

,, Weiter erhielt di 1
St dtbibliothek die Handschrift des Schauspieles " Der Naturpark " ,
das die Datierung 1906 trägt*

Die Schriftstellerin Kermine Cloeter überließ der Stadtbiblio-
thek geschenkweise den Nachlaß Hugo Wittmanns , der aus handschrift¬
lichen una gedruckten Textbüchern zu seinen Lustspielen und . Schau¬
spielen besteht * Unter anderem sind die Textbücher zu " Der Bot¬
schafter "

?
" Der Liebeshof " , " Das kritische Alter " , " Nordlicht " ," Der Hofnarr " und " Der Feldprediger " vorhanden . Außerdem enthält

der Nachlaß Entwürfe zu Operetten und das Manuskript des Puppen-
spiels " Unterm Weihnachtsbaum "

* Von Interesse Ist ferner ein eigen
handiger Operntext " Friedrich mit der leeren Tasche " . Theaterzettel!
und Zeitungskritiken vermitteln uns einen Einblick in die Wirkung
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der dichterischen Tätigkeit Wittmanns . Ein Konvolut Briefe von
Carl killöcker an den Schriftsteller lassen die innige Zusammen¬
arbeit der beiden erkennen.

000O000

Empfang beim Gausportführer Koaich

Als Abschluß des Ski - Städtewettkampfes Wien - Budapest empfing
Gausportführer Beigeordneter Koaich am 26,Jänner abends die Teilneh¬
mer an dieser Sportveranstaltung im Kleinen Bestsaal des Wiener Rat¬
hauses . Der Gausportführer begrüßte die ungarischen Sportkameraden,
die unter der Führung des ungarischen Generalkonsuls Van der Venne
erschienen waren , wies auf die engen sportlichen Beziehungen hin , die
zwischen den beiden Städten bestehen und gab seiner Hoffnung Ausdruck
daß sich die Pflege dieser sportlichen Kameradschaft stets mehr ver¬
tiefe .

oooOooo ,
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Die Leibesübungen im nationalsozialistischen Staat und ihre Förde ran ..

durch die Gemeindeverwaltung

( Wortlaut des Berichts des Beigeordneten Kozich in der Ratsherren-
uitzung vom 23 * Jänner 1941 als Unterlage zur gefälligen pressemä¬
ßigen Verarbeitung « )

Leinen heutigen Ausführungen schicke ich ein Führerwort voraus,,
das grundlegend ist für die nationalsozialistische Auffassung von
den Leibesübungen«

" Der völkische Staat hat seine gesamte Erziehungs¬arbeit in erster Linie nicht auf das Einpumpenbloßen Wissens einzustellen , sondern auf das Heran¬
ziehen kerngesunder Körper «

"
Im Gegensatz dazu hat es der liberalistische Staat dem einzelnen über 1
lassen , ob er Leibesübungen betreibt oder nicht « Mach dem Tage der
Schulentlassung kümmerte er sich um den ihm anvertrauten Menschen
nicht mehr « Bloß der männliche Staatsbürger wurde bei Erreichungdes nul3tarpf1ichtigen Alters wieder für den Staat beansprucht . Wasder Kann in der Zeit zwischen Schulentlassung und Kilitär mit seinem
Körper angefangen hatte , war dem Staate gleichgültig . So blieb dem

ln yielen Eällen lediglich die Feststellung übrig , daßdieser Körper zum Heeresdienst nicht mehr tauglich sei , Sie ^ uüg-e a e de ibei ,allstischen ^ ^ ^ ;Fie h it re er hatte , war der Körper des Individuums ureigenster
’ mt 3em 68 naCh frelem Ermessen schalten und walten konnte.
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Geistesrichtung jener Zeit unfaßbar « die '
Vertretung einer solchen

heinung lacher11ch,

Wie mm -der liberalist 1 sche Staat es der ; Belieben de -s einzel - - ;

ner überließ , Leibesübungen zu treiben , sich damit gesund und seinen

Körper der Wehrhaftigkeit des Staates zu erhalten , oder aber diesen

Körper zu vernachlässigen , ja sogar durch Ausschweifungen aller Art

herabzuwürdigen und so zum Träger des Lebens künftiger Geschlechter

ungeeignet zu machen , so war auch vom Standpunkt des einzelnen ge sc - ,
hen , das Betreiben von Leibesübungen blolB seine eigene Angelegenheit

1

und somit Selbstzweck»

Sq trieben die meisten damals " Sport ” aus der selbst ! sehen Sucht j
nach Rekorden , Medaillen und Ehrenpreisen , die man zur Herausstellung
des eigenen Ich , wo - immer es angehen wollte , einzuheimsen bestrebt

war « j
Klar und eindeutig legt dagegen der Hehrer seine Auffassung über ?

die Leibesübungen in folgenden Worten nieders
“ Die körperliche Ertüchtigung ist daher im nationalsozialistische

Staate nicht eine Sache des einzelnen , auch nicht eine Angele¬
genheit , die in erster Linie die Eltern angeht und die erst in j
zweiter oder dritter die Allgemeinheit interessiert , sondern i
eine Forderung der Selbsterhaltung des durch den Staat 'vertre¬
tenen und geschützten Volkstums *,

So wie der Staat , was die rein wissenschaftliche Ausbil¬
dung betrifft , schon heute in das S elb stb e st immun gs re - '-h t des
einzelnen eingreift und ihm gegenüber das Recht der Gesamtheit |
wahrnimmt , indem , er , ohne Befragung des Wolfens oder Mic .htwollens j
der Eltern , das Kind dom Schul zwang unterwirft , so muß in noch . I

viel höherem Maße der völkische Staat dereinst seine Autorität
durchsetzen gegenüber der Unkenntnis oder dem Unverständnis des |
einzelnen in den fragen der Erhaltung des Volks tums c "

|Im nationalsozialistischen Staate sind aber die Leibesübungen ein j
wichtiger Teil der Ges -arnterziehung des deutschen Volkes « Dir körper §
lieh , geistig und charakterlich einwandfreie Volksgenosse ist der Ido - I
al .typ des deutschen Menschen der Zukunft « Seine Betreuung , Pflege i
und Führung oberste Pflicht , aber auch Hecht des Staates « In der 7

Harmonie zwischen Körper und Geist liegt das Schönheitsideal des ]
deutschen Menschen » Es ist , wie es der Führer bezeichnet «

J* die Ver¬
bindung herrlichster körperlicher Schönheit mit strahlendem Geist !
und edelster Seele, " Darum ist dem Matiorj .pl Sozialismus körperlich*
und geistige Erziehung folgerichtig eine Einheit.

Sport und Wehrkraft sind voneinander abhängig und das schon von \
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altersher gewesen * Es ist kein Zufall , daß im Altertum und auch heu¬

te alle Großmächte , auch Großmächte auf dem Gebiete des Sportes wa¬

ren und sind * Daher spricht der Führer von den Leibesübungen als
einer Aufgabe der Erziehung und hat von ihnen die Auffassung , daß
sie von staatswegen ebenso zur Pflicht gemacht werden müssen , wie
der Schulbesuch . Dieser Ansicht trägt die Verordnung des Herrn
Reichsministers des Inneren vom 20 . Juni 1940 über die staatliche
Sportaufsicht und die öffentliche Sportpflege Rechnung . Spe wird in
dieser Verordnung ganz dem kommunalen Sektor überwiesen . Diese Ver¬

ordnung legt den zwei grundlegenden Forderungen jeder Sportpflege,
der Heranbildung der Übungsleiter , sowie der Schaffung geeigneter
Übungsstätten größten Wert bei , indem sie sich

1 . ) in sportfachlicher Hinsicht um die Überwachung der Berufs-
ausübung der Sportlehrer und

2 . ) um die aus öffentlichen oder privaten Kitteln zu fördern¬
den , insbesondere um die in neuerer Zeit in ständigem Anwachsen be¬
griffene Schaffung von Sportanlagen durch Betriebe kümmert und be¬
sagt , daß diese durch die staatliche Sportaufsicht auf ihre Notwen¬
digkeit und Zweckmäßigkeit überprüft werden müssen*

Der Sportlehrer , insbesondere derjenige , der die kommende Gene¬
ration im Sinne des Führers zu einem Volke in Leibesübungen zu er¬
ziehen hat , muß hiezu nicht nur die vor allem notwendige Liehe zur
Jugend , sondern auch das notwendige Wissen besitzen und . ermessen
können , ob und inwieweit diese oder jene Übung dem in der Entwick¬
lung begriffenen Körper zuzumuten ist . Es kommt ja nicht auf die
Heranzüchtung von Spitzenkönner , sondern auf das Heranziehen kern¬
gesunder Körper an*

Engste Zusammenarbeit der sportlichen mit der Gesundheitsführung
ist hier unerläßlich . Die ungeheure Unterschiedlichkeit , die sich
im Entwicklungszustande der 10 bis 15 ~Jährigen , sowohl bei den Kna - •
ben als insbesondere bei den Mädchen zeigt , macht es notwendig , daß
gerade die sportlichen Ausbildner unserer Jugend neben einer gründ¬
lichen fachlichen Schulung auch das notwendige Wissen von der Anato¬
mie , Physiologie und der seelischen Verfassung des jugendlichen Kör¬
pers besitzen . An diesen Sportlehrern und ihrem Können wird es lie¬
gen , ob wir in der kommenden Generation kerngesunde Körper heranbil—
den oder ob das Ergebnis der sportlichen Betätigung wieder das be¬
rüchtigte Sportherz sein wird . Insbesondere wird ja das jugendli - ’
che , noch unreife Herz durch starke Beanspruchung verändert*
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Die ungeheure Verantwortung um die kommende Generation , die auf
den Sportlehrern liegt , verleiht diesem Berufe seinen besonderen
ethischen Wert » Er bekommt dadurch geradezu eine ideale Aufgabe«
Den Menschen , die sich ihm widmen , wird klar werden .müssen F was ' der
Spbrtgedanke eigentlich beinhaltete Sie werden wissen müssen * daß
sein Ziel die bestmögliche Leistung ist , Darunter verstehen wir nie
etwa die einmalige Spitzenleistung , sondern die Wahrung einer hoch
sten Leistungsfähigkeit bis ins hohe Alter .« Der Zweck des Sportes
ist es , mit einer spielerischen form des Kampfes 9 len Benschen für
den Kampf ums tägliche Leben vorzubereiten * Sport kann demnach nie
Selbstzweck sein , sondern immer nur ein Kittel zu höheren , lebens¬
wichtigen Aufgaben*

Dem Sportlehrer von morgen -muß klar sein , daß das Streben nach
der bestmöglichen Leistung auch das Streben nach der bestmöglichen
Gesundheit sein muß*

Die Geheimnisse des Trainings , der form und des Sportschadens
müssen ihm ebenso klar sein , wie das Wissen darum , daß auch eine
Spitzenleistung keinen Schaden hervorzurufen braucht * wenn ihr nur
das entsprechende Können ge ge .nüb ersteht!

Sie werden mir zustimmen , wenn ich behaupte , daß dies alles nie!
in drei bis sechswöchigen Kursen erworben werden kann * In dieser
Zeit kann man bestenfalls einige Grundbegriffe erlernen * beziehungs¬
weise die eigene körperliche Leistungsfähigkeit in gewissem , Sinne
steigern , dazu aber , daß einem das körperliche Wohl und Wehe der
heranwachsenden Generation überantwortet wird , ist diese Ausbildung
zu dürftig*

Es wird mein besonderes Bestreben sein , mit größter * Sorgfalt
die Ausbildung und Berufsausübung der Sportlehrer zu ;fordern und zu
überwachen . Die gerade von der Wiener Universität seit vielen Jahren
sowohl im Praktischen als auch im Theoretischen in vorbildlicher
Lethode herangeschulten Sportlehrer und - lehrerinnen , deren Können
ruhig als unerreicht bezeichnet werden kann , werden mir diese sehwie
rige Aufgabe zweifellos erleichtern«

Die zweite Voraussetzung für die Erziehung eines Volkes in Lei -
besubungen ist die Schaffung der notwendigen Übungsstätten.

Sollen die Leibesübungen die in sie gesetzten Erwartungen in
volksgesundheitlicher , erzieherischer und wehrpolitischer Hinsicht
erfüllen , so muß erreicht werden , daß auch den breitesten Schichten
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der Bevölkerung die Möglichkeit zu körperlicher Betätigung durch

Spiel und Sport geboten wird . Hiezu müssen die notwendigen Übungs-

stätten beigestellt werden , wobei unter Übungsstätten nicht nur die

Spiel - und Sportplätze , die Turn - und Schwimmhallen , sondern vor

allem auch die Spiel - und Tummelplätze für die kleinen und die

schulpflichtigen Kinder zu verstehen sind . Gerade für die heran¬

wachs ende Jugend , die Zukunft der Nation , muß mehr als bisher in

ganz besonderem Maße gesorgt werden , wird doch in der Kindheit der

Grund gelegt für die spätere Gesundheit , Arbeitstüchtigkeit und

Wehrhaftigkeit.
Vor dem Weltkriege hat man es versäumt , bei der Bestlegung der

Stadtregulierungspläne gelegentlich der Wandlung Wiens zur Millio¬

nenstadt , die für Spiel und Erholung erforderlichen Breiflächen von

der Verbauung auszunehmen . Unter dem Einfluß einer skrupellosen,
rein kapitalistischen Bauwirtschaft und einer hemmungslosen Boden¬

spekulation wurde eine Verbauung zugelassen , die kaum den bescheiden
sten volksgesundheitlichen Forderungen gerecht wurde«

Heute ist die Lösung der Spielplatzfrage notwendiger und dring¬
licher denn je . Notwendig , weil es längst nicht mehr möglich ist,
das stetig wachsende Heer an Sportwilligen auf dem vorhandenen Raum

unterzubringen . Dringlich , weil nicht nur bei der unaufhaltsam
fortschreitenden Verbauung immer mehr freie Flächen , die für Spiel¬
platzzwecke notwendig wären , unwiderruflich verloren gehen , sondern
weil auch bestehende Spiel - und Sportplätze von der Verbauung be¬
droht sind . Daher muß insbesondere engste Zusammenarbeit der Sport¬
aufsicht und der Stadtplanung bezüglich des Baues von Übungsstätten
gefordert werden weil es , wenn die Anlage von Sportplätzen nicht
auch in den inneren Bezirken ermöglicht wird , ausgeschlossen er¬
scheint , das ganze Volk in dieser Idee zu erfassen « Von 115 in
Wien gelegenen größer , n Anlagen besitzen bloß 7 eine Blachenwid-
rnung , d c h . bei allen übrigen ist es möglich , daß sie im Zuge städte¬
baulicher Veränderungen verschwinden müssen . Dieses Wandern der
tibungsstätten an den Rand der Stadt , ist dem Gedanken der erziehe.
rischen Erfassung des ganzen Volkes durch die Leibesübungen ab trag-
iich . Schon die Schwierigkeit , den Sportplatz mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln zu erreichen , hält viele davon ab , sich den Leibes¬
ubungen zu widmen . Die meisten heutigen Sportanlagen sind durch
Vereine angelegt und lediglich für deren besondere Zwecke eingerich-



Rathaus - Korrespondenz Wien , 28 , Jänner 1941

tet , d . h . sie sind in den allermeisten Fällen nur Fußballplatz , Die

gerade für die Erfassung der Allgemeinheit so wichtigen Anlagen für
leichtathletische Übungen fehlen meist vollkommen oder entsprechen
kaum den geringsten Anforderungen.

Weitabliegende Spielplätze sind wertlos , das bestätigt nicht nur
die Erfahrung , das haben auch genaue Untersuchungen ergeben , die man
hierüber im Altreieh durchführte,

Eei diesen wurde festgestellt , daß der Umkreis aus , dem Äffe Be¬
nutzer einer Spielanlage stammen , ein beschränkter ist . Bei Sport¬
plätzen erstrecken sich diese ff Einflußzonen " auf 2 km im Umkreis,

Diese Erkenntnis muß einer gesunden Freiflächenpolitik zugrunde-
liegen . Es wird dann ihr Streben sein , alle Wohnquärtiere gleichmäßig
mit Spielflächen zu versorgen , d . h , es darf keine Wohngruppe geben,
die außerhalb der Einflußzonen solcher Plätze liegt , Die konsequen¬
te Schaffung solcher Einflußzonen ergibt dann von selbst ein das gan¬
ze Stadtgebiet umfassendes Spielplatznetz 0 Die Forderung nach der
Errichtung eines Spielplatzes beruht also auf logischen Folgerungen
und baut sich auf heute genau festgelegten Sielen auf , die von dem
Grundsatz ausgehen , d aß jeder Mensch ein Recht auf Spiel und Sport
und damit auf die hiezu notwendige Spielfläche hat.

Vor Jahren forderte man im Altreich die Schaffung eines Reichs—
spielplatz - Gesetzes , das die Städte verpflichten sollte , mindestens
3 m2 Spielfläche pro Kopf der Bevölkerung bereitzp . st © lleh «.

Heute vertritt der Nationalsozialistische Reichsbund für Leibes¬
ubungen diese Forderung und empfiehlt über das Mindestmaß hinaus ein
Normalmaß von 5 m2 pro Kopf.

Diese Ziffern sind keine willkürlich angenommenen , sondern sie
wurden aus dem Anteil der spielwilligen Bevölkerung zur Einwohnerzahl
und aus der Ausnützbarkeit einer gegebenen Spielfläche errechnet.

ln Groß - Wien stehen derzeit für den Körpersport an Freiflächen
2ur Verfügung s

mit 1,983,564 m2 Gesamtfläche
121 Sportplätze

36 städtische und staatliche
Jugendspielplätze

ca*
60 private Spielplätze

ca,
270 städtische und staatliche

Schulspielhöfe ( nicht je¬der Hof ist brauchbar)
ca,

mit 250 . 0Q0 m2 Gesamtfläche

mit 130,000 m2 Gesamtfläche

mit 250 . 000 m2 Gesamtfläche

350 Tennisplätze
;div . Turn ~u . ähnliche . Plätze

mit
mit

3C0 e 000 m2 Gesamtfläche
12 0c 000 m2 Gesa mtfläche

das sind 3,033 * 564 m2 . Gesamtfläche
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• Die nutzbare Spielfläche ist aber um mindestens 10 i kleiner

anzusetzen ( abzüglich Zuschauerräume , verbauter und unverwendbarer

Grund , liege , Böschungen ua . ) und beträgt daher dis

effektive Spielfläche 2,700 * 000 ^ 2»

Bei einer Bevölkerungsziffer von 1,923 * 952 Menschen ( Stand 1938)

ergibt sich daraus ein Durchschnitt von 1 ' 5 m2 Spielfläche , das ist

die Hälfte des verlangten Ausmaßes «,
Damit rangiert

' Wien weit hinter anderen Städten (des Altreiches *

Frankfurt a/Oder 7 rn2 , Leipzig 4 * 9 Köln 4 * 1 m2 , Berlin 2 * 8 i 2

Schon eine oberflächliche Prüfung der Zusammenstellung läßt einen ,

auffallend geringen Anteil der Jugendspielplätze und Schulspielhöfe

an der Gesamtfläche erkennen «, Hier offenbart sich eine der wunde¬

sten Stellen in der Spielplatzfrage * Stehen doch den rund 270,000

jungen , spielfrohen Menschen nur rund 28 städtische JugendSpiel¬

plätze mit rund 190,000 m2 und 8 staatliche JugendSpielplätze mit

rund 60 * 000 m2 , also rund 250 * 000 m2 zur Verfügung * Da diese Spiel¬

plätze fast durchwegs nur in den äußeren Bezirken zu finden sind ., so

liegt auf der Hand , daß ein Großteil unserer Jugend keine Möglichkeit
hat , sich auf einem Spielplatz zu tummeln*

Hoch schlechter sind die Spielplatzverhältnisse an den Schulen*
Die Vorsorge für die Schulspielplätze und Schulturnsäle wurde wohl

seinerzeit durch das österreichische Reichsvolksschulgesetz geregelt.
Da aber fast alle Schulen in der Vorkriegszeit entstanden sind r in
der man kein Verständnis für Spielplätze hatte und der Grundpreis
das Ausmaß der Spielplätze bestimmte , so sind fast alle diese Schul¬

spielhöfe viel zu klein , bezw * unbrauchbar « Leider liegen nur für
die städtischen Schulen verläßliche Angaben über diese Plätze vor,
doch sind die Verhältnisse an den staatlichen Schulen ( Mittelschulen
u c a s ) mehr oder weniger ähnlich « Von den rund 400 städtischen Schu¬
len haben mehr als die Hälfte keinen eigenen brauchbaren Schulhof«
Bin Drittel dieser Schulen findet auch in der Umgebung der Schule
keine Spie1ge1egenhei t. Auf jeden Schüler kommen 0 * 59 m2 Spielflä-
che * Am übelsten sind wieder die Schulen der inneren Bezirke daran*
So weist der 5 * Bezirk nur 0 * 18 m2 , der 3 , Bezirk 0 * 27 m2 Spielflä-
che auf „ Den besten Durchschnitt hat noch der 21 « Bezirk mit 1 * 69 m2*

Im Altreich fordert man je nach der Schultype 6 bis 15 m2 pro
Kopf und verlangt für Schulspielplätze bis 10 * 000 und 20 * 000 m2 « Dem¬
gegenüber hat der größte Turnhof in Wien 2500 m2 ■

« Mehr als 1000 m2
haben nur 15 Schulen «,
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Überprüft man nun die einzelnen Gemeindebezirke hinsichtlich

ihrer Versorgung mit Spielgele .genheiten ( Spiel Sport - und andere
! Plätze ) ? so ergibt sich folgende heiliung i

0 m2 Spielplätze haben die Bezirke 1 , 1 , 5 ? 6 , ?’ und 8,
bis 1 m2 " * " "

bis 2 m2
bis 3 m2

4 m2

3 , 9,
20 und 22

2 , 10

12 o 15 , 17 18 , 19,

hat nur der

, 139 14 , 16 , 23 und 26,
" 11 und 25,
3 . Eezirk ( S chweChat ) ,

f Ss zeigt sich auch hier wieder das gleiche Bild , daß die am
[dichtest bevölkerten Bezirke gar nicht oder nur mangelhaft versorgt

jsinch Es muß daher bei einer künftigen Regelung besonders auf diese
Bezirke Bedacht genommen und Spielgelegenheiten selbst unter Opfern
geschaffen werden.

Bei diesen ; schweren Mangel an Spielgelegenheiten kommt den städti
scnen Turnsälen , die eigentlich nur hotbehelf bei schlechtem Wetter
sein sollen , erhöhte Bedeutung zu , umsomehr , als sie auch von den Er¬
wachsenen mitbenützt werden » • leider aber entspricht nur ein Teil die¬
ser Turnsäle den an sie zu stellenden Anforderungen.

Von den rund 4CC städtischen Turnsälen mit einem Gesamtflächen-
psmaß von 52 . 498 m2 , hat der größte 260 m2 , der kleinste ( im alten
Stadtgebiet ) 64 m2 . 'Nimmt man 2 00 rn2 als normale Turnfläche an , so
erreichen bezw . überschreiten nur 19 Turnsäle dieses Ausmaß , aber nur
r von diesen , das ist 3 sind als “ sehr gut “ zu qualifizieren , da
pie den Voraussetzungen entsprechen , d . h . sie sind genügend groß , hell

pftig
und haben eine eigene Garderobe mit eigenem Zugang ., sowie eine

prauseanlage • Wo diese fehlt , das Flächenmaß kleiner ist ( 120 bis
p0m2 ) , sonst aber der Turnsaal den vorhin gestellten Bedingungen
f Plicht , sann man ihn noch als n gut h bezeichnen » Insgesamt entspre¬
chen rund zwei Drittel der Turnsäle diesen Bedingungen . Über ICO Turn
>ale müssen dagegen als " schlecht " qualifiziert werden . Sie sind zu

finster , feucht , schlecht lüftbar und zum Teil auch ohne Garde—
!°be * 38 Schulen in den neue ingemeindeten Gebieten haben überhaupt
feinen Turnsaal » Mit der Einführung der 5 Pflichtturnstunden reicht
lbri gens ein Turnsaal an Schulen mit vier ICLassen nicht mehr aus , um
le vielen Turnstunden unterbringen zu können.

Welche starke Ausnützung unsere städtischen Turnsäle erfahren und
P welch unglaublichem Ausmaße sich die Brequenz oft innerhalb eines
inzigen Monats zu steigern vermag , möge die Gegenüberstellung der
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Benützung der städtischen Turnsäle durch schulfremde Personen in den
Monaten Oktober und November 1940 vor Augen führen«

Bei einer Anzahl von 400 städtischen Turnsälen wurden im Monat
Oktober 1940 220 an Organisationen und Vereine , 10 für kriegswirt¬
schaftliche Zwecke , 87 an das Militär vermietet.

Die ' Personenanzahl betrug im Monat Oktober 194 -0 an 733 Abenden
19 » 5,05 männliche und an 541 Abenden 15 » 458 weibliche « zusammen an
1274 Abenden 34 ® 963 Personen « Der Durchschnittsbesucb pro Abend be¬

trägt bei den fanhern rund 27 ? bei den Brauen rund 29 Personen«

Hingegen im Monat November 1940s
Zahl der städtischen Turnsäle 400 , an Organisationen und Ver¬

eine wurden 240 , für kriegswirtschaftliche Zwecke 10 , an das Militär-
98 vermietet«

Die Benützung im Monat November 1940s An 1421 Abenden 37 * 379
männliche Personen , an 816 Abenden 21 * 250 weibliche Personen und an
2237 Abenden 58 * 629 Personen « Gegenüber dem Vormonat um -963 Abende und
23 . 636 Personen mehr . Diese starke Erhöhung der Besuchsziffer ergab
sich aus der Aufnahme des Winterhallenbetriebes seitens der IiJ und
der Betriebssportorganisationen c

Zu den wichtigsten Übungsstätten zählen noch die Schwimmhallen»
ln Wien sind 10 Schwimmhallen , davon 7 der Öffentlichkeit zugänglich*
Sie reichen nicht aus , um die vielen Organisationen , die einen ge¬
schlossenen Schwimmbetrieb mit ihren Mitgliedern durchführen wollen,
unterzubringen und allen . Schulen die Möglichkeit zum pflichtgemäßen
Schwimmunterricht zu geben . Nach den Statistiken der letztn Jahre
ei tranken jjährliuii in Dentschland -4-000 Menschen , der Zahl nach ein
kriegsstarkes Regiment « Nur deshalb , weil sie eine erlernbare Tech ""
nik nicht beherrschten . Angesichts dieser furchtbaren Tatsache er¬
scheint bei der ' geringen Zahl der in Wien zur Verfügung stehenden Hal¬
lenbäder die Forderung nach einer weiteren Erbauung von solchen durch
aus berechtigt « Es wäre schon eine große Erleichterung , wem wenig¬
stens jeder Bezirk eine , wenn auch einfache Schwimmhalle besäße.

Die Bereitstellung der auf das geforderte Mindestmaß noch feh¬
lenden Restquote an Spielflächen , das sind rund 3,000 * 000 m2 ? erfor
äert eine geregelte , großzügige Spielplatzplanung auf C-rund eines'
« pieliDlatzlauprograr -ir. es , das auch den kommenden Bedürfnissen Rechnung
trägt . Diese Spielplatzplanung kann nur ein Teil eines ebenfalls auf
weite Sicht ab ge stellten Sriinf lächemprogramms sein . Beide Gebiete
schließen einander nicht aus , im Gegenteil , sie ergänzen einander in



Rathaus - Korre spondenz Wien , 28 . Jänner 1941

der glüeklichsten Weise.
Auf dem Gebiete der Leibeserziehung ist wertvollste Erziehungs-

arbeit *jU lei «. en ^ Leibesübungen treiben , heißt m unserer Surachs
Ei A. iv . huu ^ , iieii t Liebe zum Volk und ist zutiefst eine Angelegenheit
nationalsozialistischer Weltanschauung . Im Brennpunkt nationalso¬
zialistischer Betrachtung der Leibesübungen £ teht der Bedanke , diese
nicht - Selbstzweck werden zu lassen , sondern s .ie in erster Linie dazu
heianuuzieben , unser Volk kräftiger , gesünder und zum Lebenskampf
tauglicher zu machen . Ihr - ungeheurer Wert für das Besautleben der Na
tion rechtfertigt es , wenn ich gerade in dieser Zeit , wo das Schick¬
sal des deutschen Volkes auf Jahrtausende hinaus gestaltet wird , mei¬
ne Ratsherren : , vor Sie hintrete , jetzt gilt es alles zu unternehmen,
was für die Zukunft unseres Volkes notwendig ist . Damit wir leben
und uns entwickeln können , muß die sportliche Tüchtigkeit gepflegt
werden . Schon der kleinste Rückgang in der physischen und geistigen
Kraft eines Volkes oder seiner Jugend kann schicksalsschwere Felgen

haben . Widerstandskraft und Leistungsfähigkeit dein einzelnen zum
Einsatz für sein Volk zu geben , ist das größte Ziel aller Leibesübun¬

gen . Der Bedanke von der ewigen Verpflichtung der deutschen Leibes-
Übung dem Volke gegenüber ist mir zur Überzeugung und Lebensrich¬
tung geworden . Ich bitte Sie , meine Fiatsherren , mich hierin in alter
nationalsozialistischer Kampfverbundenheit zu unterstützen.

000O000
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Aufnahme in die Wiener städtische Frauenhlinik ” Gersthof“

Das mit 13 « Hovember 1940 durch die Stadt Wien von den Barm¬

herziger , Brüdern käuflich erworbene St . Augustinus Krankenhaus Wien,
18 . , Vielemannsgasse 28 , Fernruf B 4 '3 *- 5 “- 65 wurde in eine geburts¬
hilflich - gynäkologische Anstalt umgewah .de ! t und unter der Bezeichnung
" Wiener städtische Frauenklinik Gersthof " bereits teilweise in Be
trieb genommen . Diese , drei Verpflegsklussen umfassende Anstalt,
die unter der ärztlichen Leitung des Leiters des Gau amtes für Volks-
gesundheit , Primararztes Dr . Otto Planner - Ilann , steht , ist allgemein
zugänglich und nimmt bereits Vormerkungen zur Aufnahme entgegen.

oooöooo

D i aman t e n e IIc c h s e i t

Heute , 30 . Jänner 1941 , feiert das Ehepaar Josef und Anna
'

Hühl
3 . ,

'Hell er nasse die diamantene Hochzeit
Im Aufträge des Bürgermeisters pi . VA Jung überreichte Stadtin¬

spektor Jelei dem Jubelpaar eine von Reicheleiter Reichsstatthalter
Baldur von Schirach persönlich unterfertigte Erinnerungsurkunde und
eine Ehrengabe der Staut Wien.

oooOooo
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Ehrung einer Neunzig ;] ährigen

borgen , 31 . Jänner 1941 ? feiert Prau Auguste Steudner , 7 » ,

Sigmunds gas se 10 , die Gattin des in Bergsteigerkreisen wohlbekann

ten Othinar Steudner , in voller Geistesfrische ihren 90 « Geburts¬

tag . Senatsrat Br . Schutovits wird dem greisen Geburtstagskind
ein Glückwunschschreiben des Bürgermeistois Fh . W . Juhg und eine Eh¬

rengabe der Stadt Wien überreichen«

oooOooo

V



Wien , 31 .
' Jänner 1941

Lvie Srniparzerausgabe d -,r Staat fien

-i'. in Volk erweis !. sich seinei * Künstler Würdig , wenn es deren
fortleben in ihren Werken voll Sorgfalt pflegt . Aus diesem Gefühl
der Verpflichtung und des Dankes gab die Stadt Yfien den Auftrag , die
Weihe Frans Grillparzers in einer großen kritischen Ausgabe heraus-
Zubringern Dips «: Ausgabe , ein Ergebnis Jahrzehntelanger Wissenschaft
licht± Aioeit , finoet auch im Böhmen der Grillparzer —Ausstellung der
Stadt Wien ihre würdige Darstellung . Auf Anregung des Bürgensei -
sters Dr . Karl Lueger wurde im Jahre 1907 der Plan zu dieser kriti,
sehen Gesamtausgabe Grillparzer s gefaßt , die den großen Ausgaben an¬
derer deutscher Dichter gleichwertig zur Seite stehen sollte . Die
Stadt Wien stellte auch eine finanzielle Unterstützung bei»

Professor August Sauer von der Träger Universi tät , begann mit
uer Ausführung dieses Vorhabens und unterzog den im Besitz der Wie¬
ner Stadtbibliothek befindlichen Nachlaß des Dichters einer Sichtung,und Bearbeitung , Von wissenschaftlichen Mitarbeitern unterstützt ,

'
erschienen bis zu Professor Sauere Tod im Jahre 1926 21 Bände . Stu
dienrat Dr . Heiahold Baokmann aus Plauen , ein langjähriger , treuer
und sachkundiger Mitarbeit -.,r Professor Sauers , übernahm dann in dan-r .enswerter Weise die Fortführung des großen Werkes . Die Fertig-
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Stellung war für das Grillparzer Jubiläums Jahr 1941 geplant -, doch

hinderten ■verschiedene Umstände an der Vollendung - nie national¬

sozialistische Star ' t 'Verwaltung nahm sich in großzügigster Weise des

Unternehmens an und stellte die nötigen Uttel bereit»

Die Bande erscheinen in würdiger Ausstattung im Verlag A,Schroll

& Go Wien , und stehen vor dem Abschluß » Von den in Aussicht genom¬

menen 43 Bänden sind nur noch 4 Bände ausständig » Biese Ausgabe von

Grillparzers Werken umfaßt 3 große Abteilungen und bringt außer den

Bramen und . den - dazu gehörigen Plänen und Entwür '
.
’en Grillparzers Ge --

dichte 3 Prosaschriften und Studien * Tagebücher und literarische Skiz¬

zenhefte sowie eine Reihe von Apparatbänden » As wurden nicht nur

die von Grillparzer geschriebenen Briefe auf ge nomine n , sondern auch

die an ihn gerichteten * um so einen Gesamtüberblick über seinen

Briefwechsel zu geben»
heben dieser aufopfernden Arbeit hat sich Sr , Bachmann auch

anderweitig um Grillparzer verdient gemacht „ Als Geschäftsführer der

Wiener Grillp & rzer - GeBeilschaf 1 , deren Versitz Untversitätsprof essor

Br » Josef lädier führt * arbeitet er durch Werl :
"

_ neuer Mitglieder
min an der Wie derbe '

ebung und dem Wiederaufbau dieser Vereinigung»
Di: '

wo den übenden der Gesellschaft ; gehaltenen Vorträge ge¬
ben den immer zahlreicher ersehe inenden . Gästen manch wertvolle Anre¬

gung . Auch für die GrilIparzer • Fe d twoche und für den Öriginälauf ■ -
bau der W dr .-u .ng des Dichters in der Ausstellung hat Studienrat Br 0
Baokmann seine Brfahrwngen zur Verfügung gestellt , stets unermüd¬
lich bemüht mitznlielf en y laß Franz Grillparzer immer mehr ein gei¬
stiger Be s i '13 des gssamten d ~ u hs : •hen Vo 1 .kes vve r de*

oooösoo

Einzahlungen und A bfuhrtermined der Wiener städtischen Steuern

und Abgaben im Februar 1941

Bern Abgab epfl1ohtlgen obl iegende
_ Handlung^ _ __

Einzahlung der Abgabe für das
I » Quartal 1.941

Eugo Abgabe?

B o d e nw e r t ab g ab e v on ye r - .
b aut e n L i e gen s c h af t e n ?



Ea t b au s >Kor r e s p 0 n & e n 0 W i en . s, II o Je . ine r 19 41

Ohg e Al gab 1 5 D em Ab gab e pf J 1 ob. t :i ge 31 ob 1 j e ge nd e
Handd/urfc

B od«2 nwe rt ab gab e von 1*we r •
b aut e n Grundf 1 ä c ‘he :o *

Arealsteuors

H au s kl a ä s en ste u e r i

Grund st eue r im neu s: inge •
1r>e 1 nd e t e n G- e b i e t *

10 ö Get ranke 3 1euer t

V s r gn Ü gu fig s 8 L eu e .r $

19o Bürgertteuer;

! olrneu -rvu asieae p:

? r . : tr ■! .ab ei -mr 5

fctewe r b e ü t ehe rs

ili1 e t au :f «vand ui eu <:

Hausgrosnhenabgabe 5

Kanal .r äumung 8 g e lühr s

0 o1oniage büh r%

Einzahlung der Abgabe für das,
1 0 Quartal 1941
Einzahlung der Steuer für das
1 0 Quartal 1941
Einzahlung der Steuer für das
Io Quartal 1941
E inzahl urig der Steuer für das
I „ Quartal 1941 .
Einzahlung der Steuer für die im
Könnt Jänner 1 ?' 4 'J abgegebene ti
steuerpf 1 :1 ohtigen Ge tränke
Einc -ablung der Steuer f ü : die
Seit vom 16o bis 3 1 * Jenner 1941
für Betrieb -.- , mit wi .e. •:i e r k e h r en & on

_
Yera .ne t alt ungern _

Ab t uh ' d e 1 n" ■r . d -■r\ Aii e 11 ,reb <-3rn
im fenat Jänno - 1941 entsprechend
den Eintragungen auf cbm lohn-
,:j teue rka rt en 1 • ' 41 . u . 1. ih r e r Ar ■; e 1 tj
nehme 01: einb hrü fr i : n Bürgere teuer-
ie 1 1 ictrage
Einzahlung flu i - n uonat Jänner
1941
Abfuhr der von 0 ■ 1 leiern fiit .
das 1 «, Kalendern - '

. . .
: , ijab .r 1941

e t ngehob 3 ne n und . . . .. 1 & 0 ahluug 9 r
auf die ueibslh ; urhbuo Hu - de -«
Hause j . reniüiue " s für das IhSalen
4 e rrn e r t .? 11 ahr 1 .94 nt f A 1.e rt d e o.
Steuerbeträge
Abfuhr der Steuer für da -e IV U
Quartal 1940*
Abfuhr der <v 01: ■ i - v . * rtor . firr Jon
Lora f Irebrnri :; 194 .9 --- uigeho

'he .ae ;c
und E . rnhluug der u ? die - selbst - 9
1 exl . l t V t 1 . 01 ..:: f- d e -

'
L -U 1 gen1 17

me re für den i >' 1 : , u - ihl
entf älle .aden S - trage
Einzahlung für den khnät Eeb .-nar
1941
Einsalilung fü .?: den Monat .

'hnner
1941
EiÜGahlung der üo .nat srate Ee 'bruar
der <1 ihresge ! ■ühr J __

Sil



Rat haus - Korr e spondens Wien , 31 * Jänner 1941

Tag ; Abgabe : Dem Abgabepflichtigen obliegende
_ Handlung: _

25 « Vergnügunge s t eu e r 5 Einzahlung der Steuer für die
Seit vom 1 . bis 15 * Bebruar 1941
für Betriebe mit wiederkehrenden

_ __ Y e r anstatt ung e n _ _
1, - 28 «» Reuerwehrbeitrag : Abfuhr der im iionat Jänner 1941
_ _ fällig gewordenen Beträge _____

oooOooo

An die Schriftleitungen Sicht zu veröffentlichen——... — ..i i . . . —■ - - — , . rv -nn ,rr-

Der vorstehende Steuerkalender dient in erster Linie zur In¬
formation der Schriftleitungen und zur etwaigen redaktionellen
Verwertung . Eine gebührenpflichtige Verlautbarung kommt nicht
in Betracht,

oooOooo
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